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Zur Uriegslage.
Ein neuer Schlag in dein Kriegsrmgen

 ̂ an -e r Westfront.
brachen am 9. April deutsche Divi-

ir- ausgiebiger Vorbereitung in mehr als
vor. Zwei portugiesische, em- 

^  englische Divisionen, standen den
frontal gegenüber. Eine weitere englische 

^  Reserve. Wohl niemand hatte 
äußerst ungünstigen Gelände 

,^mentiöres einen Vorstoß erwartet. Die 
MesenEederunA ist von vielen 

Bachen, Gräben, Sümpfen und Weiden- 
Du,.? ^  Echzogen, zerstreut liegen zahlreiche 
^ e r  und Gehöfte. Das Gelände ist zu dieser Zeit 
in, « v  überschwemmt. Die Einbruchsstelle wird 
, -corden durch die Lys, ini Westen durch die 
L e a r S ü d w e s t e n  durch den L° Basstze-Kanal 
den Ebene reicht bis zu den umschlietzen-

Hügeln, aus denen im Norden wie 
Er l E  belannte Kemmelberg emporragt, 
hrn,s bie ganze Gegend bis dpern. Weit-
^ a p i s ^ E ? -  Gedswaresvelde das

An den feindlichen Stellungen war seit 
würd»» 2^'beitet worden. In  der letzten Zeit 
Astn,' ,  - rückwärtigen Stellungen westlich 
das ausgebaut. Dem Verteidiger bietet

außerordentliche Vorteile. Unser 
lickc» Artilleriefeuer konnte die feind-

> - - ^ E n f te ,  die allerdings des nassen Bodens 
Die angelegt waren, sturmreif machen,
"um /F^tnhaltung unserer Vorbereitungen war 
Ü', «rrderum glänzend gelungen. Um 4 Uhr 
'Md m Morgens begann die Artilleriebeschießung 
Batteri-  ̂ feindlichen Stellungen und
schießen Richte Nebel begünstigte das Eas-

dagegen die Aufklärung und 
v o rm itk ?^  Mager. Um 8 Uhr 4ö. Min. 
Brests ^  Infanterie zum Sturm an.
^rabentt - öwei Stunden waren die. ersten drei 
würdio-I ch" genommen. Mit bewunderungs-
^nterie 0 ^ ' ° ^  ^  Schnelligkeit folgte der In- 
Lühl Fuße die gesamte Artillerie, ob-

 ̂^  beschriebenen Gelände große 
s a n n e n f u c h s e n .  Harte Kampfe ent-

!ly um die Übergänge. Die Feindverluste 
deutschen Vei

g°SlüSten ^  ° ^ e n  Nebels und der r 
21. Mäv- "^^aschung ebenso gering wie am

drei

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

, B e r l i i l .  11. April. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  11. Aprff.

W e s t l i c h e r  L r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Schlacht bei Armentivres ist seit dem 9. April in vollem Gange. Die 

Armee des Generals von Quast hat zwischen Armentitzres und Festubert die eng­
lischen und portugiesischen Stellungen auf dem Südufer der Lys und dem 2  stufet 
der Lawe genommen. Nach Erstürmung von Boks Grenier und Reufchapelle 
überwand sie im ersten Anlauf über das verschlammte Trichterfeld hinweg die 
zu zäher Verteidigung eingerichtete Ebene mit ihren zahllosen in jahrelanger Arbeit 
zu starken Stützpunkten ausgebauten Gehöften» Häusern und Daumgruppen. 
Unter tatkräftiger Führung des Generalmajors Hoeser wurde am Abend des S. 
April der Aebergang über die Lys bei Bac St. Mau durch schneidiges Zufassen 
des Leutnants Drebing vom Infanterie-Regiment 37V erzwungen. Gestern wurde 
der Angriff auf noch breiterer Front fortgesetzt. Truppen des Generals S irt von 
Armin nahmen Hollebeke und die südlich anschließenden ersten englischen Linien. 
Wir erstürmten die Höhe von Messen lMeffines) und behaupteten sie gegen stark« 
feindliche Gegenangriffe. Südlich von Waasten sWarneton) stießen sie bis r« den 
Ploegstsert-Wald vor und erreichten die Straße Ploegsteert—Armentitzres. Die 
Armee des Generals von Quast überschritt an mehreren Stellen zwischen Amentitzre* 
und Estairesdie Lys und steht im Kamps mit neu herangeführten englischen 
Truppe,; aus dem Nordufer des Flusses. Südlich von Estaires haben wir kämpsend 
die Lawe und die Gegen- nordöstlich von Bethune erreicht. Die Gefangenenzahl
^  aus weit Über 10V0V gestiegen,
darunter ein portugiesischer General.

An der schlachtfront zu beiden Seiten der Somme und auf dem Südufer 
der Life blieb die Eefechtstättgkeit auf Artilleriekämpfe und Infanterie-Unter­
nehmungen LeschrSE.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste General Quarkiermeister: L u d s n d o r s f .

Die M npse M  5ee.
N E  Mich« U-Bvvts-Erfbtge im MtttÄMtzG:. I 

W. T.°V. meldet amtlich: ,
In  zäh d urchgeführten Angriffen vermchLete« 

unsere U-Boote im Mittelmeer ernM GMWtK 
vsn 4 Dampfern restlos und versenkten 4 wette*« 
Dampfer, zusammen über 30 V00 Är. R.-T.

Außerdem wurde ein englischer Zerstörer der 
S-Klasse (9Sk> T.) abgeschossen. Auf einen belade- 
nen Tankdampf er wurde ein Torpedotreffersr- 
Ziett, jedoch durfte dieser schwer LeschädiM 
Dampfer den nahen Hafen Alexandren noch 
erreicht haben.

. Die Dampfer waren beladen und, soweit feW 
zustellen bewaffnet; die starke Sicherung läßt auf 
wertvolle Ladung schließen.

Namentlich festgestellt wurden die enWschsn 
Dampfer „Sa-lZwmha? (4504 B. R.-T.), „Samt Di- 
nritries" (3359 B. R.-T.). Tchrkdampfe« „OnM" 
(5176 B. R.-T.), der ttaLLenische Dampfer 
ertta" (1722 B. R.-T.) und der griechische Damp­
fer „Prinzeß SaphLa^ (2282 B. R.-T.).

Der versenkte englische Zerstörer sicherte mit 
einem Zweiten Zerstörer einen großen Transpor­
ter, der ebenfalls vernichtet wurde. Auf dem sin­
kenden Dampfer „Tarnt Dimitrios" beobachtete 
das U-Boot eine Detonation, die vermutlich von 
Munition herrührte.

Der Chef des AdmiraGabar.

sind a n ^  ^  ore Übergänge. Die Feindverluste 
b l ie b e n ^ ^ iE c h  blutig. Die deutschen Verluste 
 ̂ flüEen Nebels und der völlig

März.

*  ^

Dw Kämpfe im Westen.
q» ^ Deutscher Abendbericht.

' ^  meldet amtlich:
, Berlin, 10. April, abends.

ekolisLe^c,-^" Armentitzres sind wir in die
Netons ein" > beiderseits von Waasten (War 

 ̂ Zwischen Armentitzres unl
en wir an mehreren Stellen die Lys

Estair 
überschritten.

Englische, Bericht.
l e t ^ u t e  s M  H^.resbericht vom 9. April lau- 
U erer S t e l l u n g n a c h  scharfer Beschießung

^rren Stellungen bei Neuve Cha-

pelle, Fourquissart und Lei Lacordonnerie.Ferme 
zu bahnen. Nach heftigem, den girnzen Tag an­
dauernden Gefecht gelang es dem Feinde, die 
porLugMsisckon Truppen im Zentrum und die Lrr- 
tische Truppen a?r den FLamZen der Front am 
Lysflusse zwischen Estaires und Boostmour zurück- 
zudränMr. Wir HMen unsere Stellungen auf 
beiden Flanken bei Givenchy und Fleurbaix. Bei 
den Leiden letzten Ortschaften heftige. Kämpfe: 
der Feind wurde zurückgeschlagen. RicheLourg, St. 
Vaast und Lave^Li^ wurden vom Feinde genom­
men. Die schweren Kämpfe an dieser Front dau­
ern an. Südlich von Arras fanden am Tage an 
der britischen Front nur kleinere Gefechte statt, 
in denen wir einige Gefangene machten.

In  Besprechung dar Letzten Kämpfe
komurt StegemMN im Berner „Bund" zu der An­
sicht, daß sich die strategische Lage der Engländer 
noch nicht gebessert habe und die Lage der Fran­
zosen durch die Bindung ihrer von allen Seiten 
rn den Raum von Beauvais—Amiens strömenden 
Reserven zu ihrem Nachteil bestimmt wurde. Je ­
denfalls müsse man damit rechnen, daß es den 
Deutschen gelungen sei, nicht nur 8000 Quadrat­
kilometer zu erstreiten, zwei englische Armeen um 
sämtliche Stellungswehren und Stapel zu .bringen 
und das englische Heer von Paris und der Haupt- 
basis P aris—Rouen abzudrängen, sondern auch 
die Initiative zur Fortführung der Offensive, zu 
behaupten. Letzteres sei zur Beurteilung der Lage 
ausschlaggebend. Weiter sagt Stegemann: „Eins 
aber drängt sich dem Betrachter angesichts des 
gewaltigen Ausmaßes der Operationen im Westen 
und im Hinblick auf die eiheitliche Gestaltung der 
Westfront von Nieuport bis Venedig vor allem 
auf: Die Notwendigkeit eurer ösLerrLichrMn Of- 
fenstvaMon, die zwar durch den Nachwinter im 
Hochgebirge noch verzögert werden kann, aber 
früher oder später in die Erscheinung treten muß. 
Denn es ist nicht'anzunehmen, daß die österrei­
chisch-ungarische Heeresleitung den nach dem Abzug 
Plumers und Fapollers auf eigene Kraft gestell­
ten Diaz lediglich binden werde, sondern versuchen 
wird, die äußerste rechte Flanke der Westfront 
einzustoßen. . .

Der französische LaMstMnr an der Froitzt.
Wie sehr bereits die große deutsche WestoffLn- 

sive auch die französischen Kampfdivistonen in Mit­
leidenschaft gezogen hat, geht daraus hervor/daß 
von den Deutschen an der Front Gefangene ge­
macht wurden,-.die dem - ungedienten französischen 
Landsturm angehörten.

-

FralnLLsueHung Pomesstes.
Wie die Agence Hamas meldet, besuchte Poin- 

cars am Montag die in der Gegend von La Fa- 
laise kämpfenden Divisionen.

*  ' »  ' *

Der italienische Krieg.
Der österreichisch« Tagesbericht

vom 10. April meldet vom
italienisch«» Kriegsschauplatz«:

Zm Mündungsgebiets der P ia v e ' scheiterten 
italienische Stotztruvpunternohmen.

Der Thsf des Generalfiabes

Ztalienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht »am 

9. April lautet: Zm Becken von Astago riefen die 
Schüsse unserer GegenLatterie Explosionen und 
Feue^sbrünste in den feindlichen Linien hervor.

Die Kämpfe im Osten.
Ker bedrohte Helsingsoes.

Meldungen aus Petersburg besagen, daß die 
revolutionäre Regierung in Helsingfors beschlossen 
hat. ihren Sitz nach WiLorg zu verlegen. Helsing- 
fors soll jedoch nicht ohne Kampf ausgegeben wer-

en. Die Regierung gab im Gegenterl Befehl, 
nötigenfalls alle industriellen Betriebe einzu­
stellen. damit sich alle Arbeiter an der Verteidi­
gung der Stadt beteiligen können.

» »

A« de« Kämpfen an der Oise.

preußischer Landtag.
He r r e n h a u s .

Sitzung vom 10. April.
Am Minrstettifche: v. Eisenhart-Rothe, Dr. 

Drews.
PrSstdent Graf v o n  A r n i m  - BoitzenLurg er- 

ftfnete die Sitzung um 11 llhr, 20 Minuten.
Zunächst wurde die Beratung über die

AnfiedlnngsdenkschrM
fortgesetzt.

Fürst R a d z i w r l l : Die AnfiedlungskomMis- 
fion ist gegen den Bestand der polnischen natis- 
nalen und kulturellen Bedürfnisse gerichtet und 
verstoßt gegen die Gleichberechtigung der S taats­
bürger in Preußen. Die Mittel , für die An- 
siedlungspolitik dürfen also nicht aus den Steuer» 
der polnischen Staatsbürger aufgebracht werde». 
Wir erwarten, daß die deutschen ZusiGerungen 
betreffend Förderung des neuen polnischen Staa­
tes keine leeren Werte bleiben. Wir sind für eine 
Verständigungspolitik. Daß wir dir Abtrennung 
des Cholmer Landes als ein Attentat gegen unser 
Nationalgefüh! betrachten, kann nicht Wunder 
nehmen. Machen Sie aus Polen keinen Puff« 
staut, hindern einen Staat, der auf festen Füßen

Der Erfslg der siebsnisn KriegsanleHe Hai uns zum

o° Frieden im Westen
»erhoffen.

muß durch die »Achte* erzwuageu werde» -  zeichnet



H«K «ick der M  W k sr E E c k ts« «  M « r  
rm Interesse des Friedens in Europa wirken kann.

Minister des Innern Dr. D r e w s : Unter 
dem gewaltigen Eindruck des Krieges find wir 
«bereit, den Polen noch einmal die Hand zur Ver­
söhnung zu bieten. Wenn aber die überwiegend« 
Mehrheit des polnischen VoAss in Preußen 
dauernd so denkt wie jetzt die Abgeordneten im 
Reichstage und im Abgeordnetenhause gesprochen 
haben, dann ist aller Liebe Mühe umsonst. (Sehr 
richtig!) Wo Lei den -Polen ein ernster Will« 
zum preußischen S taat vorhanden ist, da kann 
man sich verständigen und ihnen muß man offen 
und ehrlich die Hand zur Versöhnung bieten. Aber 
die Zahl der so gearteten Polen ist verhältnis­
mäßig gering. Ein paradiesischer Frieden wird in 
der Ostmark nie Herrschen, eine Anzahl Wünsche 
werden immer noch unerfüllt bleiben, aber von 
dem Versuch, ein« bessere Zeit herbeizuführen, 
dürfen wir nicht ablassen. D ie Regierung hofft, 
daß die Zahl der Polen sich mehren wird, die aus 
den Boden der Verständigung treten. Unsere 
Pslenpolttik muß die Gewähr einer gewissen 
Dauer bieten und zugleich einer Förderung des 
Deutschtums in der Ostmark. D ie gegenwärtige
Ostmarkenmehrheit wird in Zukunft nicht mehr 
bestehen. Deshalb müssen wir doppelt und drei­
fach bracht sein, die wichtigsten Lebensinteressen 
in der Ostmark zu schützen. Unter dem Eindruck 
des Krieges hat sich die Meinung befestigt, daß 
die Erhaltung der Ostmark für die Sicherung des 
Vaterlandes durchaus nötig ist. Preußen muß ein 
einheitlicher geschlossener kräftiger Nationalstaat 
bleiben. ' ^

Oberbürgermeister Dr. H a s s e - T h o r n : Der 
größte Teil der polnischen Bevölkerung w ill auf 
die großpolnische Politik nicht verzichten. Das 
kommende Wahlrecht beunruhigt uns in den 
Grsnzbezirken am meisten. D ie Zahl der An- 
siedlungsbewerber ist erfreulicherweise gestiegen. 
Statt anzukaufen, sollte man tauschen, indem man 
den Polen für ihr« Güter Ersatz aus den zaristi­
schen Besitzungen gibt. Die polnischen Genossen­
schaften zeigen eine gefährliche Haltung. S ie  bs- 
teiligen sich nicht an der Kriegsanleihe. Unser« 
Stellungnahme gründet sich nicht auf leere Ge­
rüchte, sondern aus Tatsachen. Polnische Ärzte 
leisten Deutschen keine Hilfe. Bon deutschen Be­
strebungen hält man sich fern. I n  polnischen Win­
kelschulen zeigt man Karton m it Grenzen, die bis 
nach Danzig gehen und sagt, daß das polnisches 
Land fei. Die Haltung der, katholischen Geist­
lichen, die polnisch gerichtet sind, macht den deut­
schen Katholiken große Schwierigkeiten. Die Ver- 
sohn-ungspolitik ist gegenüber den Polen genau 
so verfehlt, wie gegenüber unseren erbitterten 
äußeren Feinden.

Graf v o n  G a l e n :  Ich freue mich, daß ein 
Versuch der Verständigung m it den Polen gemacht 
wird. Die Forderung einer ausreichenden Kriegs­
entschädigung erscheint mir eine Selbstverständ­
lichkeit.

Fürst S  alm -H orstm ar: Jede Nachgiebigkeit

polen umgosi Gegen die Ansiedlung

polnische Hände muß durch Gesetz verhindert 
den. Da wir zweifellos in den Polen uns feind­
liche Nachbarn haben werden, müssen alle notwen­
digen militärischen Grenzsicherungen getroffen 
werden. Polen mutz von unseren Kriegslastl 
«ine« gebührenden T eil zu tragen bekommen. 
Aber auch von unseren übrigen Feinden müssen 
w ir Kriegsentschädigung verlangen. S ie  sollen 
zahlen bis sie schwarz werden, damit sie für min 
destens 188 Jahrs geschwächt sind. D as B lei­
gewicht der Milliarden, von dem Herr Helsferich 
sprach, sollen nicht wir an unseren Beinen herum­
schleppen, sondern unsere Feinde.

Fürst R a d z i w i t l :  Der Vorredner bemän­
gelt den Ausdruck, wir Polen seien aus dem 
Regen in die Trwufx gekommen. Er sollte doch 
aber so viel Interesse für die Zeitgeschichte -ehal­
ten haben, um zu wissen, daß infolge des politi- 
chsen Verbrechens der Teilung Polens die Polen  
am allerfchwerfien durch di« Kriegsereignisse be­
troffen find, indem sie gezwungen find, Bruder 
gegen Brüder zu kämpfen. Man soll endlich auf­
hören, darüber zu reden, daß die Polen eine 
illoyale Haltung in militärischer Beziehung be­
wiesen hätten.

Graf v o n  B e h r - Behrenhoff: Die Reden der 
polnischen Abgeordneten im Abgeordnetenhause 
sind einfach nicht zu entschuldigen. Bei der Fest­
stellung der Grenzen müssen die militärischen S i­
cherungen gewährt werden. W as hier Hinden- 
burg und Sudendorff sagen, das ist mir tausend­
mal mehr*wert. a ls die Dankbarkeit der Polen.

Damit schließt die Aussprache.
Die Ä n s i e d l u n g s o e n k s c h r i f t  wird 

durch  K e n n t n i s n a h m e  f ü r  e r l e d i g t  
e r k l ä r t .  Die Resolutton der Kommission und 
der Antrag von Kleist werden angenommen.

Es folgt der Bericht Aber den oom Abgsord- 
nstenhause unter Ablehnung der Rgierungsvor- 
lage angenommenen Entwurf eines
Aeiegsgefetzes zur Dereinfachrmg der Verwaltung.

Der Berichterstatter empfiehlt die Annahme 
«nd Zustimmung zu einer Entschließung auf Vor­
legung eines Gesetzentwurfes betreffend Abände­
rung der Städtsordwung,
Mitarbeit von Frauen rn

Vornahme sämtlicher Wahlen durch Zuruf zuläßt.
Oberbürgermeister S c h o lz  - CHarlotienburg:

Die Zurufwahlen sind dringend erwünscht, das 
Frau«nstlmmrecht in den städtischen Deputattonen 
ist unumgänglich notwendig.

Minister des Innern Dr. D r e w s : Die Vor­
lage soll die überarbeiteten Beamten entlasten, 
nicht die in Aussicht genommene große Verwal- 
tungsveform erzwingen. Ich bitte der Vorlage 
wie der Entschließung zuzustimmen.

Oberbürgermeister S c h o lz  - Lharlottenburg:
Es Handelt sich hier lediglich nm die Ausdehnung 
eines schon in  der Schul- und Armenpflege be­
stehenden Prinzips auf das Berwaltungsgebiet.

Das Gesetz  wird a n g e n o m m e n  und 
Ebenso die E n t s c h l i e ß u n g ,  diese jedoch unter 
Streichung des- Wortes „stimmberechtigte".

Es folgt einmalige Schlußberatung des An­
trages Sch n a c k e n b u r g  über den Entwurf 
eines Gesetzes betreffend erne E r g ä n z u n g  d e s  
8 3 7 ,  Absat z  2 d e s  K o m m u n a l a b g a L e n -  
S e s e t z r s  vom 14. Ju li 1897.

Er wird nach kurzer Aussprache angenommen.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft,
Der P r ä s r d e n t  teilte mit, daß die Regie- 

eung Wert daraus lege, die am 23. April vorn 
Wbgeordnetem'hLMe zu erwartende Vorlage be-

Zrvffchsrr Armentrörss und La BaffLe.
Auch im nördlichen Teil der Westfront find wir 

jetzt zur Offensive übergegangen. Nach starker 
Feuervorbereitung durch Minenwerfer und Ar- 
Lilleriefeuer griffen wir Zwischen ArmsnLieres 
und dem La-Bassee-Kanal englische und portu­
giesische Stellungen an. Die ersten feindlichen

Linien wurden genommen. Dabei wurden etwa 
6000 Mann zu Gefangenen gemacht und etwa 
100 Geschütze erbeutet. Es ist das sicherlich auch 
nur der Anfang zu neuen größeren Unterneh­
mungen.

treffend V e r l ä n g e r u n g  d e r  L e g i s l a t u r -  Ezernm war am Dienstag zu den Friedensver- 
Pe r i ode  m ö g l i c h s t  b a l d  zu e r l e d i g e n .  Handlungen in Bukarest eingetroffen und ist sofort
Da diese eine Verfassungsänderung darstellt, ist 
eine abermalige Abstimmung nach 21 Tagen not­
wendig. E s wird dacher am 26. April eine kürze 
Tagung stattfinden. B is  11. Juni muß die Vor­
lage erledigt sein., Die Etatsberatung im Herren- 
hause wird erst etwa in der zweiten Woche des 
Juni beginnen können.

Schluß 4 Uhr.
- Es fand darauf eine G e h e i m s i t z u n g  statt.

politische Tagesschau.
W er die Eeheimsitzumg des Herrenhauses 

berichtet der „Berl. Lokalanz.": Im  Anschluß an 
die gestrige Sitzung des Herrenhauses fand eine 
geheime Sitzung statt, in der die geschäftliche Be­
handlung des Antrages auf Ausschluß des Herrn 
v o n  L i c h n o w s k y  aus dem Herrenhaus beraten 
wurde. Die Angelegenheit des Fürsten wurde an 
einen Ausschuß verwiesen. W er das Schicksal des 
Fürsten a ls  bisheriges Mitglied des Herrenhauses 
dürste nach der Lei der Begründung des Antrages 
zum Ausdruck gebrachten Stellungnahme der Her- 
rsnHausmitglieder kaum ein Zweifel möglich fei».

Die deutsch-türkischem Verträge.
Mittwoch M ittag find im B e r l i n e r  Aus­

wärtigen Amte die Ratifikationsurkunden zu den 
am 11. Januar 1917 unterzeichneten R«chts- 
varträgen zwischen dem Deutschen Reiche und 
dem Osmanischsn Reiche a u s g e t a u s c h t  wor­
den. Es handelt sich um folgende Verträge: 1. 
Konsularvertrag, 2. Berttag über Rechtsschutz und 
gegenseitige Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegen­
heiten, 3. Auslieserungsverttag, 4. Niederlassungs- 
verttag, S. Vertrag über die gegenseitige Zufüh­
rung von Wehrflüchtigen und Fahnenflüchtigen 
der Land-und Seestreitkräfte, 6. Vertrag über die 
Anwendung des Konsvlarvertrags auf die deut­
schen Schutzgebiete, 7. Vertrag, betreffend die An- 
wmtt>ung des Vertrags über Rechtsschutz und ge­
genseitige Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegen­
heiten auf die deutschen Schutzgebiete, 8. Vertrag 
über die Anwendung des Auslieferungsverttags 
auf die deutschen Schutzgebiete, 9. Vertrag über 
die Anwendung des Niederlassungsvertrags auf 
die deutschen Schutzgebiete und die osmantschen 
Provinzen Hsdschas, Jemen und Redschd, 19. 
Vertrag, betreffend die Anwendung des Vertrags 
über die gegenseitige Zuführung von Wehrflüch- 
tügen der Land- und Ssestreitkräfte auf die deut­
schen Schutzgebiete.

Eine angeblich« Enthüllung Clememceaars.
A ls Erwiderung aus die Mitteilungen des 

Grafen Czernin hat Clsinenceau mit einer „sen­
sationellen" Enthüllung geantwortet, nämlich, daß 
K a i s e r  K a r l  in einem Schreiben vom März 
1817 seine Zustimmung zu den französischen An­
sprüchen auf Elsaß-Lothringen gegeben habe. Die 
Berliner österreichische Botschaft stellt, dem „Ber­
liner Tageblatt" zufolge, im amtlichen Wiener 
Auftrag die Existenz eines solchen Schreibens des 
Kaisers Karl oder eines solchen Anerkenntnisses 
mit aller Entschiedenheit in Abrede. — M it die­
ser Clemenceauschen Enthüllung wird auch die 
plötzliche R ü c k r e i s e  d e s  G r a f e n  C z e r n i n  
van Bukarest in Verbindung gebracht.

nach seiner Ankunft wieder zurückgefahren

Nach einer Meldung des „Berl. Lokalanz." aus 
Basel wurde die Rückkunft des Grafen Czernin 
für gestern Abend tn Wien erwartet. Eins Äuße­
rung der österreichisch-ungarischen Regierung über 
Clemenceaus Anspielung auf einen Brief Kaiser 
Karls wird keinesfalls vor dieser Rückkehr zu er­
warten sein.

B ei den polnische» StaWtsrsatswahlsn 
am S. April wurden im ersten Wahlkreis, welcher 
die Städte Warschau, Grojec, Grodzisk, Lowicz, 
Raum und Skiernewice umfaßt, Anton Marylski, 
Zygmunt Chrzaeowski und der Großbauer Gra- 
Lowicz gewählt. Die ersten Leiden gehören dem 
Jntsrparteilich-en Klub an.

W ar den Abschluß des Abkommens 
m<t der Ukraine 

wird aus K i e w  vom 8. April gemeldet: Räch 
langen schwierigen Verhandlungen ist Dienstag 
M ittag das Abkommen über die B e s c h a f f u n g  
v o n  s e c h z i g  M i l l i o n e n  P u d  B r o t ­
g e t r e i d e ,  Futtergetteide, Hülsenfrüchte und 
Lksaaten von den ukrainischen, deutschen und öfter: 
reichisch-ungarischen Delegierten u n t e r z e i c h n e t  
w o r d e n .  Zur geschäftlichen Durchführung der 
großen Aufgabe haben Deutschland und Österreich- 
Ungarn in Kiew eine k a u f m ä n n i s c h e  W i r t -  
s c h a f t s s t e l l e  errichtet. S ie  nimmt mit ihren 
Kommissionären das Getreide von der ukrainischem 
Handelsorganisation oder durch eigene ukrainische 
Unterkommissionäre ab. Im  April find nenn, im 
M ai fünfzehn, im Juni zwanzig, im Ju li neun­
zehn Millionen Pud zu liefern. Die besehenden 
Höchstpreise für den ukrainischen Erzeuger, fünf 
Rubel für Roggen und sechs Rubel für Weizen» 
dürfen nicht erhöht werden. Zuschläge für Un­
kosten aller Art und Kommissionen, sowie Fracht­
raten find entsprechend dem hohen ukrainischen 
Preisniveau festgelegt. Getteidslieferungen haben 
bereits begonnen.

Deutsches Reich.
Berlin. 10. April 1918.

— Die Verlegung des Oberpräsidiums von 
Potsdam nach Charlottewburg ist nunmehr durch 
königliche Kabinettsorder endgültig entschieden 
worden. D as Oberpräsidium wird bis auf wei­
teres seine Diemsträume im Gebäude des Polizei­
präsidiums CharlottenLurg am Siphis-Charlotte- 
Platz erhalten. D ie Übersiedlung wird nach .den 
bisherigen Anordnungen End« M ai oder Anfang 
Juni d. J s . erfolgen.

— Im dem Befinden des Frhrn. v. Wangen- 
heim ist, wie die „Deutsche Tageszeitung 
eine Leträchtlche Besserung eingetreten. 
Wangenheim befindet sich außer Gefahr.

mitteilt. 
Herr v.

Ausland.
Budapest, 19. April. Der bisherige Bürger­

meister Dr. Stefan Darczy ist heut^ zu« OLer-j 
Graf Ibürgermeister gewählt worden,

Der betzarabische tandesrat für die 
Vereinigung vetzarabienr 

mit Rumänien.
Der r u m ä n i s c h e  M i n i s t e r  des Äußer« 

A r i o n ,  der sich in Bukarest befindet, hat von 
dem zur Zeit in' K i s c h i « e w  weilenden M ini­
sterpräsidenten M a r g h i l o m a n  folgendes T e -  
l e g r a m m  empfangen:

„Nach zweitägiger Beratung hat der L a n -  
d e s r a t  v o n  B e t z a r a b i e n  am S. April, 7 
Uhr abends die V e r e i n i g u n g  B e ß a r a -  
L i e n s  m i t  R u m ä n i e n  mit 86 Stimmen ge­
gen 3 Stimmen feierlich a n g e n o m m e n .  Znr 
Rauten des rumänischen Volkes und Königs habe 
ich von dieser Abstimmung Kenntnis genommen 
und inmitten unbeschreiblicher Begeisterung d ie  
B e r e i n i g u n g  p r o k l a m i e r t .  Am 8 Ahr 
abends wurde ein Gottesdienst in der Kathedrale 
abgehalten. Ungeheure Mengen. Endloser Jubel. 
Ich bin sehr glücklich.

Alexander Marghiloman."
.  Der Minister des Äußern A r i o n  hat de»  
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  gea n t wo r t e t :

D as Recht hat gesiegt. Freudenvollen Herzens 
beglückwünsche ich Dich zu Deinem glänzende« 
Erfolg. Die Wunden des Landes erfahren da­
durch eine Linderung und der vollzogene bedeu­
tende M t verleiht dem größer gewordenen Ru­
mänien neue Kräfte. Die BeßaraLier find dem 
Rufe des Volkes und der Zukunft gefolgt. Es le­
ben die BeßaraLier! E s lebe Rumänien!

C. C. Arion."
„ G a z e t a  B v c u r e s t i l o r " ,  die den T«l«- 

grammwechsel veröffentlicht, schreibt dazu: Das 
unverjLHrbare Recht Rumäniens hat gefiegt- 
Die alt« moldauische Provinz kehrt «ach mehr 
als hundert Jahren zum Mutterland zurück und 
die von Rußland 1812 begangene Ungerechtigkeit 
nimmt nun ein Ende. Die rumänischen Patrioten 
feiern heute einen großen Frendsntag. S ie  kön­
nen die Stirne erhaben und vertrauensvoll in  dr« 
Zukunft blicken.

Am S. April war P r o f e s s o r  C o n s t a n t r *  
S t i r e ,  der Lei der Besetzung Bukarests tm 
setzten Gebiet verblieb, in  Begleitung des Ab^ 
Pattascanu in J a s s y  eingetroffen. Bald nach 
seiner Ankunft hatte Herr Store eine lä n g ^  
Unterredung mit den D e p u t i e r t e «  B « v '  
a r a b i e n s .  Der Ministerpräsident der Mol" 
dänischen Republik, Dr. Diubureanu, der Prästdem 
des Sandesrates Jnfulet und der Vizepräsident 
des Landesrates Phalippa nahmen darauf an 
einem M i n i s t e r r a t  teil, der am gleiche« Dag^ 
in Jassy stattfand. Der Z u g .  mit dem Professor 
Stere nach Jassy reiste, ist auf dem Bahnhof 
cani in der Moldau e n t g l e i s t .  Nach Angaben 
von Mitreisenden find 4V Personen tödlich verui^ 
glückt und 88 verwundet. Stere und Patvasea«» 
find unverletzt geblieben.

provinMirachrichten.
i Culmsee, 18. April. (Kaiserliches « ' K A  

Lelegramm.) Auf das von der Deutschen Vare^ 
landspartei an den Kaiser gerichtete Hulorguns^ 
telegvamin ist folgende Antwort an den 
Herrn Pfarrer Ahlemann eingegangen: Se. 
jestat der Kaiser und König lassen für den an!a^

Majestät freuen sich,
festen Vertrauen auf den Endsieg der deutsch^ 
Waffen und dem Gelöbnis treuen Durchhaltens zu 
begegnen. Der Geheime Kabinettsrat von Berg- 

Danzig. 7. April. (Tödlich verunglückt) Z  
' " ' " Rrckertweg A

Er wurde
von einem jungen Pferd, dack er führte ,  und ^  
beim Herannahen eines »ach Danzig sthreno« 
Stratzenbahnzuges scheute, so unglücklich u m E  
rissen, daß er unter die Straßenbahn geriet uiw 
überfahren wurde. Man brachte den bedauern- 
werten jungen Menschen sogleich ins Krankenyav-- 
wo er aber seinen schweren Verletzungen bald S A L  
Er stammte aus S c h ö n s e e  und war in Langn»- 
in der Lehre. . ..

Gumbrnnen, 8. April. (Eine Schreckenstat)^

den
Nachtwächter Metzdorf und schlug ihn mit d«M

sich heute früh gegen 4 Uhr hier abgespielt 
kranker russischer Kriegsgefangener entwich 
dem Lazarett, überfiel in der Wilhelmstratze

vonkommsn dürfte. Auf das Hilfeschreien N V .  
Buchdvuckereibesttzer S t. die Verfolgung des
sen auf, der bereits am der Jnsanteriekaferne mne
Posten überfallen hatte und mit dessen G e w ^

^flRr/'was'ttnml"^Wenden FA"Ach

E W /g s b e r g ,  g. April. (Im  Dienst tDlich A  
unglückt.) Am Montag Vormittag würd«! 
mattier der Feuerwehr nach dem Asches^-§Ause 
Dort war der etwa 38 Jahre alte, rn dem 
Sternwartstraße 68 wohnende Rangierer 
mit dem Zusammenkuppeln von Eisenba^r Un­
beschäftigt. A ls er eben wieder zwei D W N  A  
sammengekuppelt hatte und zwischen d e n r i-^ -   ̂
hervorkrischen wollte, geriet er mit -mn ^  
zwischen zwei Puffer. Sehr schwer verletzt 
der Verunglückte nach dem städtischen Kranke dar­
gebracht, wo er in der Nacht gestorben rir- ^ ^ r  

Königsberg, 18. Aprl. (Rudel von S e e M m ^  
treten in der Nähe der Küste von Pulmnia »

die Gnlndbesitzsrin Eugenie Gatzner, die ^
Fällen Kirschmarmelade, das »ird

I . «  »L S  « S  L ---
H Kruste, zu zwei Monaten Gefängnis-



s  N L L L
SuA. ^"^rdm arnlm  unter Kriegsausgaben ge-

U^MZNM'EMW^H^
F r i d e " , zu dem sich gegen 2W Vereinsmitglieder 
und Gäste eingefunden hatten. Eingeführt vom 
Vorsitzer des Liberalen Vereins Herrn Zustizrat 
A r o n s o h n ,  der auf die mannigfachen Neu­
gestaltungen nach dem Kriege Hinwies, von denen 
auch die Wohlfahrt des Einzelnen abhänge, weshalb 
wohl allgemein ein Bedürfnis nach Aufklärung vor­
liege. führte der Vortragende einleitend aus, daß 
England, weil ihm die Gefahr drohte, im Außen­
handel von Deutschland überflügelt zu werden, 
gleichsam Banditen gedungen habe, den unbe-Lokalnachrichterr.

W K . "L T L
StMstknk^DrL russische KarpaLhenoffensive zum 
A Ä astzL ^ rach ^  1908 Ermordung des Eräfen 
1896 v Statthalters von Galizien.

U U M M s
Thorn. 11. April 1918.
d e r E h r e g s f a l l e n )  

aus Arnnr  ̂ Alten: Reservist Robert M u n d t
M « ,  I^:°-dors, Kreis Briesen: Grenadier Richard

4
s. isü: 
m a n n

ZW'TMZV
" ^ L ? s k r  aus Erandenz. 

haben E i s e r n e  Kr e u z )  ers ter Klasse
Teldar? Drzewachtmeister Hans S i e g n  er  

Bkefeldwebel Karl K ö n i g  aus 
Klassp nf?'^  Mit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Kurt ausgezeichnet: Kraftfahrer, Gefreiter
Mriqer N r E ? ^ ^ ^  aus Thorn; Seminarist, Ein- 
^tier N e u m a n n  aus PolmorA; Mus-

— fUrZ Kulrngen, Kreis Neumark. 
t lse t  ^ E r d i e n s t k r e u M t -  r K r i e g s .
' " 4i> erhalten: die T^sraphensekretäre 

. <5?sHel  und August S H i l l e m e i t  in 
«- — 's^ .^chuainstent K r o l l  aus Thorn.

r f o n a l v e r ä n d e r u n g s n  tn der
leutmrU-1 Zu« Rittmeister befördert: der Ober- 
lK o W  ^ L - ,  P r ö m m e l  des lll.-Regts. Nr,SALL«-«

^ Z i s r u n g s p e r s s n a l i e n . )  Dem 
Forstrat Trebeljahr in Marien- 

Charakter als Gchermer Regie- 
ZK^?EHehen worden. Dem Oöerroaierungs- 

Zst vom 1. April ab die Stelle als 
öer Finanzabteilung in Angelegenheiten
Sisru^^Aung der dir^ten Steuern Lei der Ne- 

Marienwerder übertragen worden. 
T i t e l  „Fors tmei s t er")  mit dem 

^öersnvn ^ate vierter Klasse ist den folgenden 
_ verliehen worden: A l m e r s  Ober­
s t  Dbf H -VZtel. E r d m L n n  OLf. Zagen. RoLbe  

" ^rü^^Utenwalde, Graf vom  H a g e n  Obs. 
^bf e^churdt  OLf. Demmin. N ö h r i n g  
seltz^^bruck. W i n t e r  OLf. Schönthal, G i e -  
Z?coLi dr^>a, S c h i n d l e r  OLf. Junkerhof.
H e i k e s "  W a n g e l i n  OLf. JLger^hal und 

^ v e n b o r n  O-bf. TcmLenfließ.
Za s r / x Ev r  O L e r L ü r g e r m e i s t e r  Dr.

an den Sitzungen des Herrenhauses 
bLEgÄMren und am Mittwoch auch in der De- 

dre Polenfrage das Wort nahm, ist aus 
^  wieder Airuckgekchrt.

E r̂.) ^ ^ v g m a n n e n  a l s  S c h w e r a r L e i -  
Staatssekretär des Kriegsernährrmgs- 

^ rl ̂  die Bundesregierungen folgenden
Kon Lm ^richtet: Die Hilfe der Jungmannen, die 
^gun^ Jahre zur Felderüesteüung und zur
orird Ernte wertvolle Dienste geleistet hat,
Diesem des Aröeitsmarktes auch in
^  !iir die lLndwirtschastlichen Arbeiten
Wsstz^^.wrenzen in Anspruch genommen wenden

guemen Mitbewerber zu beseitigen. Aum Ausbruch 
des Krieges habe wesentlich beigetragen die Un­
einigkeit des deutschen Volkes, die den Feinden

Dafür erging M an fis ein Strafbefchl von 6 Mk. 
Das Schöffengericht erhöhte die Geldstrafe auf 
15 Mk. — Im  April v. Js. wurde der ArLeiter 
Johann G. zwischen LeiLLLsch und Neudorf abge­
faßt, wie er 118 Stück Eier aus Polen über die 
Grenze schaffen wollte. Die Eier wurden beschlag­
nahmt und das Gericht des Kriegszustandes ver­
hängte wegen Zollvergehens eine Geldstrafe von 
30 Mk. Nun wurde G. noch beschuldigt, die Eier 
n ich t d er  Z e n t r a l - E i n k a n f s g e n o s s e n -  
schaf t  a n g e m e l d e t  zu haben. Da ihm aber
die Eier doch gleich vom Zollbeamten abgenom- ^  ^ « . „ ,  _____ _____

E  . Kammer-AuLschuß für auswärtige Angelegen.

" Das Schkftsu«s«ck auf d «  Dona«. ^  
W i e n .  11. April. Nach einer M itteilvng 

der Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft find auf 
dem Wrack des infolge eines Zusammenstoßes 
gescheiterten Schiffes „Deiner" bisher 22 Leichen 
geborgen morden. Zm ganzen werden 35 Per­
sonen vermißt.

Clemeneeau in die Enge getrieben. 
P a r i s .  1V. April. Havasmeldrmg, Der

Hoffnung aus einen leichten Sieg machte. Es fei 
aber anders gekommen; die deutsche Einigkeit habe 
im August 1914 eine Wiedergeburt erlebt, und das 
in ganzer Kraft geeinte Volk führe jetzt Schläge im 
Westen, die einen ehrenvollen Frieden sichern. Eine 
neue Uneinigkeit sei nun im Volke entstanden über 
die Art des Friedens — Hungerfriede, Verstäirdi- 

nzsfriede. Annexionsfriede usw. Der Fried? der
ReichsLagsmehrheit, ein Verständigungsfriede, sei 
dabei mißverstanden worden, als ob den Gegnern 
selbst Lei Fortsetzung des Krieges verbeißen sei. daß 
ihnen kein Haar gekrümmt werden solle. Das ganze 
Gerede sei aber überflüssig, da heute mich über 
diesen Punkt wieder Einigkeit herrsche und allge­
mein ein deutscher Friede erstrebt werde. Nach 
diesen Sätzen, dre auch dem Vortrag eines M it­
gliedes der Deutschen VaterlmrdsparLei al^ Ein­
leitung hätten dienen können, wies der Redner aus 
folgende Gefahren hin: Wenn die Gegner, insbe­
sondere AmerLLr, uns nach dem Friedensschluß die 
Rohstoffe vorenthalten, so wird unsere Industrie ge­
lähmt werden. Durch den A-Bootkrüeg werden auch 
deutsche Schiffe vernichtet; auch die f̂remden ver­
nichteten Schiffe werden uns fehlen, da unser Aus- 

 ̂chrhandel zur Hälfte auf fremden Schiffen erfolgt, 
'ir ^missen Freiheit der Meere, freien Austausch 

Miste, also unbeschränkte Einfuhr derder Er

Z ru p U ^ U este llt  wird. Ich darf dabei den 
Zetri-^  aufstellen, daß alle in landwirtschaftliche 
U e s ^  -M landwirtschaftlichen Arbeiten "  
2^asiti.»i;^"8urunnen als Hanshaltsangehörigi 
§°lbsE°?rs anerkannt und aller Vorteile der 
M> d»n^^3una teilhaftig werden. Zungmannen 
M  als Schwerarbeiter anzusehen, wenn die 

s Maß der Arbeitsleistung eine solche 
E-chtferj^S nach den bestehenden Vorschriften

we l l «» ,  N . r i . ? « « » . » ? «  ) w

zu einem 
ster Punkt

K.rv.

La n d e . )  Den Antrag des 
?  bies^M lrchen Vereins R a s t e n b u r g .  Latz 
^SebrgL^auro nur Kinder auf dem Lande un- 
?Mem S  bereu Eltern sich nicht an
stand ^  7 ^ 1  beteiligt haben, hatte der Vor-i>-Uo des 7.»>7 vetellrgt haben, Hatte der Dor- 
?Vsbs^ tandwrrtschastlichen Zentralvereins Kö 
^ a f t - . ? E m  Vorstände der L a n d w i r t -  

b esü r^ ^ ^ ^  b er  P r o v i n z O s t p r e u -  
traq übersandt. Dieser hat den An-
»>Es uachstebendr»« KkLrerben

KKWUM
Mern solches Strafmittel gegen die
^Ng/k ^  wenden, hafty ich doch nicht M  zu-

entschädigrrng in Gew. In  loser Verbindung mit 
dem Thenm trat Redner zum Schlrrß für den Aus­
bau der Wasserstraßen, insbesondere" des OWanals, 
ein, als notwendige Ergänzung der Eisenbahnen. 
Die letzten Folgerungen zog der Vortragende aus 
diesen Sätzen so wenig, wie schon vorher der Vor-

aui Verteidigung des faulen Reichstaasfriedens 
hinaus? Hält der Redner die dauernde Bsykottie- 
rung Deutschlands und eine Rohstoff-Rationierung 
der übrigen Staaten durch Amchnka für möglich? 
Glaubt der Rendner, daß ein unbesiegtes, auf Sieg

ren scharfen Wettbewerb auf dem Weltmarkt er- 
möglicht? Welchen Einfluß au? die Weltlage 
würde die Besetzung von Calais und Suez haben? 
Diese und andere Fragen üliebön ohne Antwort. 
Der Zweck des Vertrages, scheint es, war, in der 
Friedensfrage durch „Anpassung" an die Vater- 
landspartei die verlorene Fühlung mit der Volks­
seele wiederzugewinnen.

— ( Der  Z w e i g v e r e i n  T h o r n  d e s  
Ev.  B u n d e s )  hielt gestern Abend seine Haupt- 
Versammlung ab. Der Schriftführer erstattete zu­
nächst den Jahresbericht - . über die Tätigkeit des 
Vereins, Sodann legte der Schatzmeister Die Rech- 
nung vor, welche aufgrund der Belege eingehend 
geprüft wurde. Dem Schatzmeister wurde Ent­
lastung erteilt. Bei der Vorstandswahl wurden die 
satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder ein­
stimmig wiedergewählt.

( S o m m e r t h e a t e r  V i k t o r i a  park.)

Es erfolgte daher seine Freisprechung.
— (Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet -eure 

keinen Arrestanten.
— ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 

mit Inhalt (aus einem Diebstcchl im Monat Fe­
bruars. ein Jnfarrterie-Sertengewehr ohne Scheide, 
eine Säbelscheide, eine Jnfanterie-Extramütze, ein 
Karton mit Masken, ein Kinderfakett (Lei Kaczu- 
borvski, Schlachthofltraße 43).

Zur Uriegsanlerhe.

Weil stark es war. blieb sorglos stets Kein Spiel. 
Geraden Weges schrittest du zum Ziel, —
Im  VaterlaÄ» war jeder gut geborgen.
Nun klovft voll Zuversicht es Lei dir an:
„Tu auf die Hand, noch einmal mußt' ich kommen; 
Gib reichlich, daß ich recht bestehen kann,
Bring" auch den Lauen, Säumigen heran. — 
Was Jbr mir gebt, das wird Euch selber frommen?"

Sie kämpfen, bis das schwere Werk vollbracht, 
Nun schlagt daheim Ihr die Millrardenschlacht, 
And Frieden muß es endlich wieder werden?

HaupLmann T h i l o  K i e f e r -  Graudenz.

Qe^dM -^W rs^

N . ?rsLL8Ä8eb-88äZ6vtsebHrr 
M 7- «örrM eL-pfsuss.) Klasssn-LoLtHrrG

4. LlLsss. L. DeduLL^rLK Ur ^xrL.

Lve Z»Ss xsX0§esH F2»vres Llv.Z D ŝk kodv Le°
HTÄtLS xkLMs», VLS LVLtzk Zk «!üsr LS- Äs Lss» 
KZersdsr XDWWSS kr äs» ds!Zs» L^rrvs§s» L «AS N

neuen Komödien „Manolescu, der König der Diebe' 
und der humorvolle Schwank „Die Brautnacht" 
welcher in Berlin über 309' Aufführungen erlebte. 
. — ( U n t e r h a l t  u n g s a b  e n d  d e r  A l a n e n  
rm Z i e g e l e i p a r k , )  Morgen, Freitag, abends 
7 Uhr, veranstaltet die Ersatz-Schwadron des 
Ulanen-Regiments Nr. 4 im Ziegeleipark einen 
UnterhalLungsabend, wozu Freunde und Gönner 
wrllkommen sind.

S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
9. April. Vorsitzer: Llmtsrichter Dammes; 

Schorfen: Restaurateur Knitter und Klempner- 
merster Eshrmann: Vertreter der StaatsanwalL- 
fchast: AmtsanwalL SLoermer. — Wegen H e h ­
l e r e i  waren gegen den Arbeiter KopliLowski 
und den Müller Anton Pawlowski von hier 
Strachefehle auf 6 üezw. 2 Wochen Gefängnis 
erlassen, gegen die Leide Einspruch echoben hatten. 
Bei Haussuchungen in den Wohnungen der Be­
schuldigten wurden eine Anzahl offenbar gestoh­
lener Gegenstände ermittelt. Bei Kozlil'owski 
fand man vor: 2 PlaLLeisen. 3 Kaffeemühlen, 
einen Kaffcebrenner. 3 Kochsiebe, Z Beile mir

2^Pack Bohrer, 4 Pack Maschinenfette, einen fran­
zösischen Schraubschlüssel und zwei Revolver. Da 
diese Gegenstände sämtlich fabrikmäßig verpackt 
und noch keine Auszeichnung trugen, müssen sie 
aus einem Großeifenwarengeschaft entwendet wor­
den sein. Sie Latten einen Gesamtwert von min­
destens L00 ML. Kozlowskr behauptete, er habe 
die in einem Sack verpackten Sachen vor längerer 
Zeit von einem unbekannten Mann in der Nähe 
des SLadtbahnhofes für 35 Mk. gekauft. Derselbe 
Labe erklärt, er HLttts einen Gestellungsbefehl er­
halten und müsse die Gegenstände schnell losschla­
gen. Diese Angaben erschienen aber wenig glaub­
haft. Bei dem Müller Pawlowski wurden eine 
große wollene Decke, 2 Soldatenbeinden und 3 Sol- 
datenunterhossn vorgefunden. Diese Sachen be­
hauptet derselbe, von einem fremden Soldaten 
für drei Akk. gekauft zu Haben. Da sie militärische 
Steinpel trugen, mutzte er sofort erkennen, daß es 
sich um MlitärguL handelte. Das Gericht erachtete 
Leide Angeklagte der Hehlerei für schuldig und 
erkannte gegen Kozlikomski auf drei Wochen und 
gegen Pawlowski auf eine Woche Gefängnis. — 
Die Eiaentümerfrau Julianna G. aus Leibitsch 
hatte sich wegen Z u r ü c k h a l t u n g  v o n  Mi l ch  
zu verantworten. Sie besitzt eine Kuh und be­
hauptete. daß dieselbe im November v. Js. täglich 
2Z4 Liter Milch gegeben habe. Bei einer Revision 
wurden in 4 Schüsseln etwa 8 Liter Milch vor­
gefunden. Nach der Beweisaufnahme nahm der 
Gerichtshof an, daß Frau G. erheblich mehr Milch 
für sich verbraucht habe, als ihr zustand, und ver­
hängte eine Geldstrafe von 15 Mk. — Das Dienst­
mädchen Maria E. aus Podgorz ist im vori-aen 
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Letzte Nachrichten.
BeWetztMg der flandrische« KLfte.

L e r N n .  11. April. Amtlich. Unsere 
Tsrpedoboots-Ttreitkriifte in Flandern habe« 
am 8. April abends anter FSHr««g des Kor- 
settenkLpitöms Albrecht die militärische« An­
lage« bei Lapanne ausgiebig unter Feuer ge­
nommen. Die Küstenbatterien erwiderten das 
Fsuer ergebnislos. Feindliche Seestreitlriiste 
wurden nicht gesichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marin«.

Die Wiener Antwort.
W i e n ,  19. April. Se. r. «. r. apostolische 

MajcMr hat heute an den deutschen Kaiser 
folgendes Telegramm gerichtet: Der fran­
zösische Ministerpräsident» in die Enge ge­
trieben, sucht dem Lügcmretz, in das er sich selbst 
verstrickt hat, zu entrinnen, indem er immer 
mehr und mehr Unwahrheiten anhäuft und sich 
nicht scheut, nunmehr auch die völlig falsche und 
unwahre Behauptung aufzustellen, daß ich 
irgendwelche berechtigte Rückeroberung«», 
anspeüche Frankreichs auf Elsatz-Lothringen an­
erkannt hätte. Ich weise die Behauptung mit 
Entrüstung zurück, I n  dem Augenblick, in 
welchem die österreichisch-ungarischen Kanonen 
gemeinsam mit den deutschen an der Westfront 
donnern, bedarf es wohl keines Beweises dafür, 
daß sie für Deine Provinzen genau fo kämpfe« 
und auch ferner zu kämpfe« bereit seien, als 
gelte es, mein eigenes Land z« verteidigen. 
Obwohl ich es angesichts dieses sprechenden Be­
weises einer völligen Gemeinschaft in den 
Zielen, für welche wir seit nunmehr vier Zähren 
den Krieg fortführen, für überflüssig halte, auch 
nur ein Wort Wer die erlogene Behauptung 
Llemenceaus zu verlieren, liegt mir doch daran. 
Dich bei dieser Gelegenheit erneut der vollstän­
digen Solidarität zu versichern, die zwischen 
Dir und mir, zwischen Deinem und meinem 
Reich besteht. Keine Zntrigen» kerne Versuche, 
von wem immer sie auch ausgehen mögen» wer­
den unsere treue Waffenbrüderschaft gefährde«. 
Gemeinsam werden wir einen ehrenvollen

heile« beschloß, Elementes« über die Äuße­
rungen des Grafen Tzernin am 17. April zv 
hören. Die Ausschüsse für Armee- und Marine- 
Angelegenheiten sollen Mr Teilnahme an der 
Sitzung eingeladen werden, in der die Erklä­
rung stattfinden wird.

Die zweite Beratung
des englische« Mannschaftsergänzungs-Gesetz«.

L o n d o n .  1v. April. Z «  Verlauf der 
Unterhaus-Debatte über das Mannschaftsgesetz 
sprach Asauith gegen die Einbeziehung Irlands 
in die Dienstpflicht, da sie nicht ratsam fei. 
Bonar Law erklärte, die Regierung habe die 
Einbeziehung beschlossen, die Vorteile und 
Nachteile des Borschlages erwogen, und sie 
werde ihre Haltung nicht ändern. Nachdem 
ein Zusatz dahingehend, datz die B ill die See­
macht und die wirtschaftliche Macht der Ration 
vermindert, ohne eine entsprechende militärische 
Stärke zu schaffen, mit rund 321 gegen 1VL 
Stimmen abgelehnt worden war, wurde der 
Gesetzentwurf in zweiter Lesung mit 323 gegen 
1VV Stimmen angenommen.

Die unsichere Stellung des Kabinetts 
Lloyd George.

L o n d o n ,  10. April. I n  den Wandel- 
gängen des Unterhauses soll die Auffassung all­
gemein sein, datz die Regierung es voqiehe, in 
der Minderheit z« bleiben, entweder, um tn der 
Lage zu sei«, einen Appell an das Land z» 
richten oder aber, um zurücktreten zu könne« 
und das Fortbestehen der militärischen Aus- 
hebung der Iren einer anderen Regierung zu 
überlassen.

Der polnische Ministerpräsident
bittet um wohlwollende Unterstützung.

W a r s c h a u ,  1V. April. Der polnische 
Ministerpräsident hat nach seinem Amtsantritt 
an den deutschen Reichskanzler Grafen Hertling 
und den österreichisch-ungarischen Minister des 
Äußern Grafen Czernin gleichlautende Tele­
gramme gerichtet, in denen.« um wohlwollende 
Unterstützung der Bemühungen nach Festigung 
der polnischen Staatlichkeit bittet und die Hoff« 
nnng ausdruckt, daß es Lei gegenseitigem Ver­
trauen gelingen werde, sämtliche für das Ver­
hältnis Polens zu den Mittelmächten grund­
legende Fragen in einer dem beiderseitigen 
Interesse entsprechenden Weise zu regeln. Mi> 
nisterprästdenL Steczkowski erhielt »om Grafen 
Hertling wie vom Grafen Czernin Antworten, 
in denen unter der Versicherung vertrauens­
vollst« Unterstützung die Hoffnung zum Aus­
druck gebracht wird» datz es gelingen werde, eine 
völlig befriedigende Regelung der Fragen zu 
erzielen, welche für Polen von grundlegend« 
Bedeutung sind.

Berliner Börse.
An der Börse hat sich im allgemeinen nicht viel verändert. 

Die GruMtimmung bleib fest und zuversichtlich, das Geschäft 
ist aber fast allgemein stiller geworden. Montanwerte be­
haupteten bei leichten Schwankungen die in der letzten Zelt 
erzielten Kursgewinne. Sehr lebhaft war das Geschäft zeit« 
rveMg in PetroleumwerLen unter Führung von Anteilen der 
deutscheu Petroleum-Attiengesellschaft. Auf den übrigen 
Marktgebieten einschließlich des Rentenmarktes sind die Kurs» 
Veränderungen unbedeutend.

Berliner Produktenvericht.
Vom 10. April. Im  Berliner Warenverkehr waren Ge- 

rnttsesamereieu in wachsendem Maße angeboten, namentlich 
Kühljamsn, die auch von den Provinzialstellen für Gemüse 
und Obst unter Einkaufspreis an Erzeuger und Kommunal- 
Verwaltungen abgegeben werden. Neben Rotklee kommen 
nunmehr auch andere Klseforten zur Saat irr größerem Um» 
sango herans. Knapp bleibt Seradella. Im  Rübengeschäft 
ist es All. Runter» und Kohlrüben sind mehrfach angeboteo- 
Vrügs Umsätze kamen m anerkannten Saatkartoffeln zustande. 
Zur 'Verkehr mit Nauhfntter hat sich nichts verändert. Wetter: 
Sehr schon.

Notierung der Demfeu-Kurse an der Berliner VSrft
Für telegraphische a. 10. April. ................

Auszahlungen: 
Holland (169 Fl.) 
Danemart (16V Kronen) 
Schweden (L60 Kronen) 
Norwegen <160 Kronen) 
Schweiz (L60 Francs) 
Oelterreich.Nng<mr(L06 Kr) 
Bulgarien (1VS Leva) 
Konstantkropel 
Spanien

Geld 
215^ 
E ;  
162 s, 
159'!.
ri2'/2
66.55
79
18,85
105

Brief
216
153 
182-1, 
159-,, 
HZ-.  
66,65

154

o. 9 .  April. 
Geld Brkei
215̂ /,
152'/,
162',.
159^
112»,.
66,58
79
18L5

105

rief.
216
153
162',.
159-.
1!2-<
66.65
79-,,
1S,U
101

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 11. April, lrLH 7 rr»L 

B a r o m e t e r s t a n d :  76LL mm 
W a s s e r s t a n d  de r  W e i c h s e l :  1LS Meier 
L u f t t e m p e r a t u r :  ^  11 Grad Celsius. ^
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten.

Bom 10. morgens bis 11. morgens höchste 
4° 21 Grad Celsius, niedrigste 4- S Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g  e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 12. Aprikr 
Wolkig, teils aufheiternd, warmes Wetter, strichweise etwgH 
Regem ______  ^

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 12. April 1918.

AlfftüLtische evangl. Kirche.
anhackt. P farrer Jsesvr,

Abends 6



Am 9. April entschlief mein einziger, innig­
geliebter, treuer Bruder, der

königl. Rittmeister -er Landwehr-Kavallerie

Nr Mreü Mümsiili
Ritter des Eisernen Kreuzes und anderer Orden,
nach schwerem Leiden, das er sich durch die- Stra­
pazen des Feldzuges in Rußland zugezogen hatte»

In  tiefem Schmerz:
F r a u  8 « I l L s ,

geb
C h a r l o t t e n b u r g ,  Kantsir: 120.
Tag und Stunde der Beisetzung im Erbbegräbnis zn 

R e h  d e n  Wpr. wird in der „Deutschen Tageszeitung". 
..Täglichen Rundschau", im Graudenzer „Geselligen" und 
in der Thorner ..Presse" bekanntgegeben werden.

Am 9. April, vormittags 11 Uhr, verschied 
nach kurzem, schwerem Leiden meine über alles ge­
liebte Frau, unsere herzensgute, treusorgende Mut­
ter, Tochter und Tante

Vlara MoNLkovsKi
geb. 'Tom ns/eu'ski, 

im Alter von 32 Jahren.
Dieses zeigen in tiefstein Schmerze an
Thorn-Mocker den 10. April 1918

In t« »  H v M k M M  l O  F m iiik . ^

Die Beerdigung findet am Freitag den 12. d. MLs., 
nachmittags 5^4 "hr, vorn Trauerhause, Geretstratze 11, 
aus statt. ,

Am Dienstag den 9. d. Bits. starb nach kurzem, 
schwerem Leiden unser inniggeliebtes Söhnchen, 
Bruder, Enkel und Neffe

im Alter von 8 Jahren, 3 Monaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

Thorn-Mocker den 10. April 1918

KW. LskMWHttt lu M t Niöner
nebst Familie.

Die Beerdigung findet Sonntag den 14. d. M ts , 
4 Ahr nachmittags, vom Trauerhause, Bergstraße 32. 
aus statt.

D a n k s a g u n g .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an der 

Beerdigung unserer teuren Entschlafenen, der Witwe lk<>- 
s»Ne Heamauv. sowie für die zahlreichen Kranzspende», 
besonders Herrn Pfarrer Heuer für die trostreichen Worte 
am Grabe, sagen wir unsern tiefgefühltesten Dank.

G e sch w ister

Gehe wieder ins Feld,
allen Kameraden und Freunden, be­
sonders auch den lieben Thorner 

 ̂ Mädchen ein
herzliches Lebewohl!

Sergt Ratr, Fuß-Artl.-Regt. 11,
I. R.-Regt. ..

t - ------------------------------------------T
I n  letzter Zeit ist in der Heimat 

trotz des Verbots ein vermehrter
Abschuß von Tauben

beobachtet morden.
Für Angaben, die zur Feststellung 

von Tanbenschutzen führen. sodaß 
deren strafrechtliche Aburteilung er­
folgen kann, wird eine Belohnung 
von 20 Mark gewährt.

D a n z i g  den 3. April 1318.

Stew. GemwilimmM 
17. AmeeWr.

AmMag den 11 S.M..
vormittags 10 Uhr,

werden wir im St. Georgen-Hospital

Nachlatzsachen
verk«ig«n lasse».

Thon, den S. April 1918.
Der Magistrat.

ZWeckermbeilen
Art werden sauber ausgeführt.

Die Faschmierungs- nrrd Tiefbau- 
gesellschaft kuevll L Veistel Ge­
sellschaft mit beschränkter Haftung 
hat ihren Sitz von Berlin-Wil- 
mersdorf nach Thorn verlegt. 
S ie ist in das Handelsregister 
Abt. IZ des unterzeichneten Ge­
richts heute eingetragen worden. 
Gegenstand des Unternehmens ist:

s. Ufer- und Böschungsbefesti- 
gungon bei Kanal- Fluß- und 
Meeresufern, sowie Faschime- 
rungen zur Landgewinnung,

d. Faschinierungsunternehmnn- 
gen insbesondere zum Befesti­
gen von Böschungen, Däm­
men. Graben von Eisenbahn- 
bauten und Unternehmungen 
gleicher Art, z. B. Pack- und 
Deckwerke auf Moor. nassem 
Gelände, und für durch Wasser 
führende Dämme,

e. Ausführung von Tiefbau ar­
beiten.

Das Stammkapital beträgt 
100000 Mark.

Geschäftsführer ist der Kauf­
mann Otto Pa.ech in Thorn.

Der Gesellschaftsvertrag ist am 
16. März. 10. Jun i 1912 und 24. 
Oktober 1914 abgeschlossen.

Die Dauer der Gesellschaft ist 
bis zum 31. März 1922 festgesetzt.

Thorn den 8. April 1918.
jiömgliches Amtsgericht.

Unsere Geschiistsstslie,
ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Juwelen, sondern auch

Silber
er Geschaftsz« 
gegen Qnittr

Iie Küli>- iiiiii silbettiikiiWekc disri!.
an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Weitere Wie»
für die

Sammlung von Saugiingsmasche
bitten wir von jetzt^ab abzugeben im

Geschäftszimmer des Noten Kreuzes»
Baderstraße <8,

vormittaqs 9— nachmi t t ags 4 — 6 Ukr. .
2- A u

Kurzfristiger Handelskursus.
Tag- und Abendkursus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden 

und KriegerWitwen unentgeltlich. Änterrichtssächer: Einfache, dop­
pelte Buchführung. in Verbindung mit kaufm. Korrespondenz, Rech­
nen» Stenographie, Maschinenschreiben.

Anmeldungen diesmal nicht m der königl. Gewerbeschule, sondern 
BäÄerstrahs, 1. Gemrmdeschule, "WW neben dem Landgericht,- 

Zerchensaal, von 5—8 Uhr abends, ausgenommen Sonnabend.

W  dkllk W«,Uit!
t ü s M s  L  8M .

KnUmschnLen.
Preisliste frei.

P Schultornlster,
Schultaschen und Frühstuckstaschen. 

Scheeibmateeial n̂.
LrHLSlav Breitestraße 6.

Kostüme und MSutel,
AeM W en fettlgt M.
Angebots unter U  10G3 nn drc Gc, 

IchsttAdAe der »Presst".

öliimWe WiAlsee
bei Reinau Westpr.

Die diesjährige

Auktion
von 89 ungehörnten. frühreifen

RmW>Wch>
TW-Me«

findet
M n O M  W  Zß. M ß

mittags 1 Uhr,
statt.

Die Herde wurde auf den Aus­
stellungen der deutschen Land- 
wirLschastsgesellschaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Korna- 
towv.

Einfuhrgenehmigung von der 
zuständigen Behörde ist mitzu­
bringen.'

v o n  H A a ,
Fernruf Culm 60.

M W »
in großer Auswahl am Lager, nicht vor- 
riltigi' Rotenstücke werden umgehend 
beschaffr.
O .

Mlfiikaliknhandlg..' Gerechteste. 2

M ai trank
aus frischem Waldmeister, Flasche 3.90 
Mark, und- Marienquelle empfiehlt

O s r !  l V I s l I k e s .

ßalkßKk. tliinsPil. Fchllittkl-

karaclren
und BtNtirkeii für alle Zwecke 
liefert N l v k s r U  M ik ls K ,  
Barackenwerk, Sprembcrg N.-L.

das zeitigüe GrünfuLter für Schweine. 
Rlnder und Fahlen. 1000 Stecklinge 6 
Mark, verkauft

Wem! Uilhelmshöhe
I». Fordon, Weichsel.

Bei Bestellung wird gebet.n, Säcke 
einzusenden. Ein Getreidesoll für 9000 
Steckline.e.

wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt._____ Marienstr. 7, u.

Wer, vertnlst Dame mit bester, kaufm. 
Ausbildung, hoher Intelligenz und Bil­
dung, sehr arbeitslü'vend und strebsam, 
zu gute!-

UMkr Weiizr
Angebote unter X- t 688 an die Ge 

ickMsliclle der „Prelle'.___________

M M  « M N I I
lAufmrgeeitt) s. Stellung. Geschäft be­
vorzugt. Angebaie unter U . zsHtzA au 
die GeschäfLsftsüe der „Presse".

S 'H E k Ä L .'W LZapser, MshiLfskellner, auch jung. Leute, 
die im Garteu bedienen wollen, wie 
auch Burschen, die das Bedienen an­
lernen WöllLu. für die Sonn- rr° Feier­
tage, ferner: Keünerrehrlmge, Kochstauen, 
KochMamstlls, Büfettfräuleins, Gärtner, 

Hausdiener und Kutscher.
HlrLNLSlLms ZßivH* »iriLon »Irt,
 ̂ gewerbsmäßiger Stellerrvermittler, 

Thorn, Schuhmacherftr. 18, Fernfpr. 32.

Suche gleichzeitig': Mädchen für alles.

gew erbsttM rge SteRerrvermitttsvstr,
Thor», Neustadt. Markt 18.

Streng reelles Hekratsgesuch.
Wenn die Waffen ruhn,
Des Krieges Stürme schweigen, - 
Nennt jeder fast ein Weib sein eigön.
Doch Einer, der das Glück nicht hat.
Der wendet sich in diesem Blatt 
An ein Mädchen, jung und fein, - 
Das gerne möcht' seine Gefährtin sein.
Und Angebote, ernst gedacht,
Knien mir unter K'. ZSSL dargebracht.

«kkkiMl.;.
MM" Don Freitag bis Montag: "Wv

Klei« Ioortje.
„Klein Dorrit" . , LZ«» ^V«r«S.

Darsteller:
Wlipp v. Hooft . . . . . .  KtzrNLvn kredr, v. Berliner Lh.
Mayke u. Doorlje. seine Töchter . Grete Weixler, ^
Frau v. Wagenar . . .  . . .  FridaRichard,v.TH.Königgrätzerstr. 
Gert, ihr Sohn . . .  Izrl kLekerLLtds, Berliner Th.

Hauptrollen: Li8L IVtzise -  ötzrrvLM kiM — vLkLerŝ d« 
Jlstzenrert: kriMtzd

Jer sraue Herr. "
Hauptrolle: VZZxs«

Personen: Erich Hartenau, Gutsbesitzer. , . V S ssv
Via, seine F rau......................  . Ria Ienda.
George Allan. Hochstapler . . . ***.
Knox. Detektiv . . . . . . .  Georg Bafelt.

Viggo Larsen ^

Liohd George m Berlin.

UZMs'T^MOsrsi'
Neustädtischer Markt 13.

Bon Freitag den 12. bis Montag den 15.:

M  Spur im Schnee.
Aus den Akten eines Kriminalkommissärs. 

Detektivdrama in 4 Akten.

Hie roten Schuhe.
Ein spannendes Drama in 4 Akten.

I n  der Hauptrolle

Paul und Pauline.
Lustspiel in 3 Akten. ^

.^/s//7^r,/75/Lü^/r6. ^
Gerechtestraße 3.

Nur noch Z Tage
WM' Gastspiel "WU

der

LilipuLaner- 
L ruppe

S t r s s s d u r g v r ,
sowie der übrige,

ttVlgUge ZMWN.
Anfang 7 Uhr.

M q s i-D M ,
Friedrichstraße 7.

Tägl vsn  3—LV Uhr geöfinet.
Preise der Plätze:

1. Platz 4« M ,
Reservierter 70 Psg..
Logenplatz 1.10 Mark.
Bon Freilag bis Montag:

. Abenteuer des berühmten

in 4 Akten
! P e r s o n e n : sLMz' llenah als 

Beatrice von Vanconrt. 
von kslen. ihre Tante. Bruno 
Kaslner, Verlobter von Beatrice. 
Rudolf Lettinger. als Charles 
Garret. Marga Friedrich, seine 
Tochter. Hermann Pkcha. als 
Landarzt, l a l s  Joe 
Deebs.

i l l  M .
Schauspiel m 3 Akten.

i HsuptrolLe:  Rita Clermout, 
Fred Marby und Josef Birken- 
meier.

SonnLag von ir j^ 4  Uhr, große

Kaufe jederzeit

M K W M .
Bei telephoru Anmeldungen bitte nur 

4 M  anzurufen.
WMslW LssLvr, RoMMchkerei, Thorn, 

Eulmer Chaussee 28.

«M «le UMWei.
N lL E rrS i', Möbelhdlg.. Gerechteste. 30.

Vittoria-Park. L-itg. S. W. MsüS- 
Fl-eitag, >2 AMiI. M>e:

Der Herr mit der 
grünen Krawatte,

Komödie.

M  stück M
Schwank.

D n t t t e r  T e i l »

Vorverkauf: BttchhDig,

kin E «  Bauh«L..
ist am Weichselnfer von Ober 
angetrieben. Der r e c h tm ä ß ig e s  
tümer kann dasselbe gegen Erstattu s  
der Unkosten in Empfang nehra^

Der Amtsvorfteher.

8 0 0 0  M a r k t
aus 2. Hypothek sofort gesuSt- die 

Angebote unter L. 1S7S an 
schastsstelle der „Presse"chastsstelle der ..Brene".

U  » W M A .
der arn 20. März 3 RohrstuhlMUe 
Reparatur abholte, wird aufgefor^^ 
zu melden. Brombergerfttaße^^»--^

Balln, E.»<-
dunkelblond, 22 Jahre a l b ^  A  mcht
ter. häuslich erzogen, mit V e rm o ^ ^ ,„
die Beranutschaft eines Herrn j 
Charakter zwecks evtl. sMerer E  ^  

Nur-ufiichttg- Z u s c h A » ^ -  d«-
unter ZL. 1667 an die 
„Presse" erbeten.

Lit.Witwer,
kriegsbeschädigter. sucht 
Mdchen zwecks spaterer HelN" 
zu lernen.  ̂ hie

Zuschriften unter IttTS
schastsstelle d:r ..Presse".

j  jW k , W W

1087 an die Kel». der .PttsL—

U e r l o r e «
ein »i»Seckl°'S

auf dem Wege Gurske^FarW^^

« S S  L - i E Z s .  "
Tägkicker Malender.

1918 !
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«r. 85. Thor«. Kettag den »2. April >M. 36. Zahrg.

Die presse.
Kwetter Blatt.)

5. Sitzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

am Mittwoch, 10. April, nachmittags 3Z4 Uhr.
^Wisbtatstisch: Bürgermeister Stachowitz, 

Kelch, SLadtbaurat Kleefeld und die 
§?- ^ E litz , Ackermann, Mallon, Walter, 

oemschel Rrttweger. Anwesend 30 Stadtverordnete. 
Erntrrtt in die Tagesordnung gibt, wie be- 
Stv-Vorsteher Justizrat S c h le e  der Ver- 

-Kenntnis von dem an den Stv. Raapks 
^  Kollegiums übersandten Veileids- 

I^Erben aus Anlaß des Todes seines auf dem Felde 
gefallenen Sohnes, worauf, wie gleich- 

^  1) eine gemeinsame Sitzung des 
und der Stadtverordnetenversammlung 

Drei Vertrauensmännern des Aus- 
^ ls e s .fü r  die Auswahl der Schöffen und Geschwo­
rn en  für das Jah r 1919 stattfindet, die wieder auf 

A rren  S tadtrat Hellmoldt und Stvv. Kuttner
und Grunwald fällt.

Nunmehr wird in die Tagesordnung eingetreten, 
bre ersten Vorlagen des Verwaltungs- 

berichtet Stv. D o m b r o w s k i .  — 2) 
A ^ ^ ^ e d s m a n n  für den 4. und Schiedsmann- 
^ llv e rtre te r  für den 5. Schiedsmannsbezirk auf die 
n M r  von 3 Jahren wird Stv. Sattlermeister 
E l f  Stephan wiedergewählt. — 3) Die Ver- 
! ^ E u n g  nimmt Kenntnis von der Bescheinigung 
^ l^ u u n e r e r s ,  daß gekündigte Wertpapiere in der 
^«ije nrcht vorhanden sind, — 4) von dem Ergebnis 
^  Kassenprüfungen im Monat Februar 1918 und 

von dem Ergebnis der Verwaltungsrevifion 
es städtischen Krankenhauses am 16. Februar 1918.

der B e r i c h t e r s t a t t e r  bemerkt, ist das 
-^ororoll der vorangegangenen Revision in Verlust 
IA?-teu» ohne daß sich' feststellen ließ, in welcher 
rAr«e dres geschehen; der betreffende verantwort­
end A ^m te ist gerügt worden. Bei der Reviston 

Februar war das Krankenhaus mit 
ov Kranken belegt; in neu hergerichtete Räume 

^ b r e  Untersuchungsstation für Dirnen gebracht. 
Esien, das von den Revisoren geprüft, wurde 

Kranken als sehr schmackhaft bezeichnet; 
ooch seren Klagen über die gegenüber früherer Zeit 
Aburer gewordenen Portionen laut geworden. Die 
i^rfionskommisfion hat sich dadurch veranlaßt ge- 
Uen, den Magistrat um reichlichere Zuteilung von 
^evensmitteln an das Krankenhaus zu Litten; ob 
AN ^)uch wird entsprochen werden können, steht 
aber dahin. Stv. Sanitä tsrat Dr. W o l p e :  Auch 

^?ukenhausverwaltung Hot beim Verteilungs- 
^mr Schritte unternommen, um die Zuweisung 
^oberer Fleisch- und Fettrationen für die Kranken 
A ^ v irk e n . Diese Zulagen sind zwar gewährt 
^ d e n  doch dürfen wir nrcht vergessen, daß beson-

«Klagen an Einzelne immer nur auf Kosten 
^.A llgem einheit gegeben werden können, da die 
« M r  nur bestimmte Mengen von

die
wir Üebensmitteln 

A a lt ,  und so müssen sich auch die Kranken, wie wir 
^ue, mrt dem abfinden, was ihnen zusteht. Wie 

ist die Angelegenheit der Anstellung eines 
KMEenhaus-Jnspektors gediehen? Dezernent 
vm otrat Dr. G o e r l i t z :  Ä m  62 Bewerbern sind 

8 in die engere Wahl gezogen, und aufgrund 
über diese eingezogenen Erkundigungen bin ich 

M^Zeugt, eine geeignete Kraft zu finden. Die- 
E g e n  Bewerber, die in die engste Wahl gezogen 
jAAen, erhalten eine Aufforderung zur persön- 

Vorstellung. Stv. Dr. W o l p e :  Es
-Mpfrehlt sich, den Mitgliedern der Krankenhaus- 
deputation schon vor der Vorstellung die Akten vor- 
Megen. Der D e z e r n e n t  sagt dies zu. — 6) 
Kenntnisnahme von dem Ergebnis der Verrvau- 
;ungsrevifion des Wilhelm Augusta-StifLs am 
^ - .^ b r u a r  1918. Das Haus war, wie der V e -  
^ ^ E r  s t a t t  e r  ausführt, am Revistonstage mit 
^ .F rau e n  und 12 Männern belegt. Das Essen 
^or schmuckhast, und die Anstalt befindet sich in 
Mtem Zustande. — Zustimmung findet 7) die 
Aditerverpachtung der Marktstandgelderhebung für 

Sonate April bis Ju n i 1918 zu einem monat- 
^ e n  Pachtzins von 100 Mark an den Pächter

o aus ern ^aor unrer Erhöhung 
v^Aizrnses von 54 auf 80 Mark bis zum 31. März 
^  . und 9) der Landparzelle Nr. 15/16 des ehe-

Frau Bäckermeister Miliwek 
6V- Jahren (120 Mark mehr 
Stv. D r e y e r :  Die Summe

orrngr. ^)er rrmstano, oan ore '-pacyr 
freiwilligen Entschluß der Pächterin mehr wie 

^ V o rja h re  bringt, berechtigt zu der Frage, ob die 
H^pochtuM überhaupt ausgeschrichen war. Stv.-

v ^ 3  nur diese eine^ v ,n u r ... __   ̂ ___ __
^^ lich  g Mark bot, dann aber "fteiwillig 7 Mark 

>5ch hatte aus diesem Grunde anfangs das 
2>^uhl, als ob eine Schiebung, wie bei derartigen 
^,Uochtungen vielfach Mich, vorgekommen sei, 
Kkk - mich aber davon überzeugen, daß dies Gefühl 

urcht bewahrheitete. Nachdem auch der B e -  
s t a t t  e r  erklärt, daß eine Schiebung nicht 

siAöuiregen scheine, findet die Verpachtung dre Zu- 
y^M ung ber Versammlung. — 10 Entnahme von 
-o00 Mark aus der Restverwaltung für

bauliche Veränderungen und EinrichLungs- 
Zegenstände des Standesamts und Meldeamts

rAi^Ause Altstädtischer Markt 16. Die Vorlage er- 
führt der B e r i c h t e r s t a t t e r  aus, daß 

^ .M ag is tra t die frühere Wohnung des Geheimen 
U M a t s  Trommer gemietet Habe, um dort das 
^ M e s a n r t  und Meldeamt unterzubringen und 

eine Bürodiener-Wohnung einzurichten, 
2300 Mark erforderlich seien. Dre Notwendig- 

^»^der Verlegung des Standesamts und Melde- 
ergebe sich aus dem im Rathause herrschenden 

^ m m a n g e l. Der Raum, in dem das Standes- 
brsher befand, soll als ein Versammlung

als Schöffenstube diente, in seinen früheren Zustand 
versetzt werden soll. Stv. D r e y e r :  M ir scheint, 
es ist nicht richtig, das Standesamt außerhalb des 
Rathauses unterzubringen, da der stellvertretende 
Standesbeamte dann im Rathaus sitzt und nicht, 
wie wünschenswert, im Standesamt selbst, was eine 
Erschwernis für das Publikum bedeutet. Wäre es 
mit Rücksicht hierauf nicht möglich, in dem zu mie­
tenden Raum ein anderes Büro unterzubringen, da 
das Publikum schon ohnehin klagt, daß es überall 
lange warten muß, um abgefertigt zu werden? 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Es war dem M a­
gistrat sehr angenehm, die freigewordene Wohnung 
des Geheimrats Trommer übernehmen zu können, 
da sie in nächster Nähe des Rathauses liegt. Was 
die Bedenken des Stv. Dreyer anlangt, so dürfe 
er sich überzeugt halten, daß die Verlegung der 
beiden Ämter vom Magistrat reichlichst erwogen sei. 
Das Meldeamt konnte in seinem bisherigen unge­
sunden Raume nicht länger bleiben, und auch das 
Standesamt gehört zu den Ämtern, die eine 
Trennung von den anderen Büros am ehesten ver­
tragen. Daß der jetzige stellv. Standesbeamte noch 
im Forstbüro beschäftigt rst, bringt kleine Erschwer­
nisse mit sich; aber das ist nur ein vorübergehender 
Zustand, denn wir werden ja dazu kommen, einen 
besonderen Standesbeamten anzustellen^ was ja, wie 
Sie wissen, schon vor dem Kriege geplant war. Im  
übrigen werden wir ja  die Mretsräume außerhalb 
des Rathauses nicht dauernd behalten, da wir doch 
an die Errichtung eines neuen Verwaltungs 
gebautes denken müssen. Die Versammlung erteilt 
darauf ihre Zustimmung. — 11) Zustimmung zur 
Zahlung von 4375,80 Mark als PaLronatsLau- 
Vertrag für die Dachumdeckung und die Blitzableiter- 
anlage auf der Johanniskirchs. Der Magistrat ist, 
wie der B e r i c h t e r s t a t t e r  erklärt, Mitpatron 
der Kirche und deshalb verpflichtet, durch Repara­
turkosten entstehende Kosten mitzutragen. Da die 
vorgenommenen Reparaturen eine Aufwendung von 
40 000 Mark erfordern, entfallen auf den Magistrat 
4375,50 Mark. Die Arbeiten sind bereits erledigt, 
und ein Vorschuß ist vom Magistrat bereits gezahlt. 
Stv. M e i n a s :  Wie mir erinnerlich, handelt es 
sich, was den Blitzableiter anbetrifft, nicht um Repa­
raturen, sondern um eine neue Anlage. Meines 
Wissens haben wir aber für Neuanlagen keinen 
Patronatsbeitrag zu leisten. Ich bitte um Aus­
kunft, wie die rechtlichen Verhälntisse liegen. Syn­
dikus K elch : Für Neuanlagen — um eine solche 
handelt es sich allerdings — sind wir zwar im all­
gemeinen nicht zuschußpflichtig, doch dient unser 
Beitrag in diesem Falle dazu, etwa später ent­
stehende, durch einen Brand verursachte, größere 
Kosten zu vermeiden. Für eine solche zur Erhal­
tung nötige Neuanlage kann übrigens auch die 
rechtliche Verpflichtung nicht zweifelhaft sein. — 12)
Überlassung eines Platzes an den Verern Licht- und 

Luftbad Thorn
in Größe von rund 8000 Quadratmetern gegen eine 
jährlich^ Anerkennungsgebühr von 10 Mark. Der 
Verein Licht- und Luftbad Thorn, der sich, wie der 
V e r i  cht e r st a t t  e r , die Vorlage erläuternd, aus­
führt, vor einiger Zeit unter dem Vorsitz des Regie- 
rungsbaumeisters von Wegerer gebildet und gegen­
wärtig mit einer großzügigen Werbetätigkeit auf­
tr i t t  — wir berichteten seinerzeit ausführlich 
über die Gründungs - Versammlung —, hat 
sich an den Magistrat um Überlassung 
eines geeigneten Platzes und um geldliche Unter­
stützung gewandt. Letztere hat der Magistrat vor­
läufig abgelehnt, da er erst die weitere Entwickelung 
des Unternehmens abwarten will; dem Gesuche auf 
unentgeltliche Überlassung eines Platzes, zwischen 
dem Lustschiffhafen und der Kirchhofstraße belegen, 
soll aber gegen eine vom Verein zu zahlende An- 
erkennungsgebühr von jährlich 10 Mark statt­
gegeben werden. Die Versammlung erteilt ihre 
Zustimmung. — 13) Verwendung der
Kriegsentschädigungen für niedergelegte Waldungen.
Nach den Erläuterungen des B e r i c h t e r s t a t t e r s  
hat die S tadt vom Militärfiskus für niedergelegte 
Waldungen eine Entschädigung von im ganzen 
104 000 Mark erhalten. Der Magistrat schläK nun 
vor, 13 000 Mark der Gartenverwaltung zu über­
weisen, da auch deren Gebiet von den Abholzungen 
betroffen wurde; ferner 30 000 Mark der Forst- 
verwaltung für den Fonds zupr Neubau des Ober- 
förstereigebäudes auf Gut Weißhof und den Rest 
dem Grrmdstückserwerbsfonds. Die Versammlung 
erteilt hierzu ihre Zustimmung, ebenso für die fol­
genden Vorlagen des Finanzausschusses, für die 
Ttv. G r o ß  berichtet, — 14) der Nach-
Lewilligung von 150 Mark zu Ausgabetitel 2,3 
des Haushaltsplans des Bürgerhospitals, hervor­
gerufen durch den Tod einer Hospitalitin, und — 
15) der Nachbewilligung von 500 Mark zu Ausgabe­
titel 3,2 des Haushaltsplans des Bürgerhospitals 

^  ^  n AusgabenP '^ t  ^  ^  Ausschrei- mit Rücksicht auf die Überschreitungen der Ausga

bewilligung von 475 Mark zu Ausgabetitel 4,1 des 
Haushaltsplans des Katharinen-Hospitals ist vom 
Magistrat zurückgezogen. — 17) Nachbewilligt wer­
den 150 Mark zu Ausaabetitel 2 ä des Haushalts­
plans des Siechenhauses, entstanden durch kleine 
Wirtschaftsausgaben der Oberin, ebenso — 18) 
4000 Mark zu verschiedenen Ausgabetiteln des 
Haushaltsplans der Schlachthausverwaltung, die, 
wie der B e r i c h t e r s t a t t e r  bemerkt, sich aus der 
Überschreitung der Ausgaben für Brennstoffe in 
Höhe von 3000 Mark und Anschaffung von Gerät­
schaften im Werte von 1000 Mark ergeben. — 19) 
Nachbewilligung von 838,40 Mark zur Deckung von 
Mehrkosten für den Erweiterungsbau des Stalles 
der Försterei Barbarken. Für den Bau waren dem 
Magistrat, wie Stv. S c h e i d l i n g ,  der über die 
nächsten Vorlagen berichtet, ausführt, seinerzeit 
2850 Mark bewilligt; doch lautete die billigste 
Offerte, die der Firma Skowronnek u..Domke, auf 
3600 Mark. Einschließlich sonstiger entstandener

Rechnungslegung der Kämmerei-Gutsverwaltung 
für 1916. Infolge von Ersparnissen bei den An-

^^^loldeten Magistratsmitglieder sätzen zu den Haushaltsplänen hat sich der Ver- 
vlenen, wahrend das bisherige Meldeamt, das einst mögensbestand um 197,28 Mark vermehrt. Für

die nächsten Vorlagen des Verwaltungsausschusses 
berichtet Stv. D r e y e r .  21) Rechnungslegung der 
Kämmerei-Nestverwaltung für 1916. Die Rechnung 
der Restverwaltung hat, wie der Berichterstatter 
ausführt, insofern eine Veränderung erfahren, als 
die Summe von 318,13 Mark, durch einen später

zuviel gezahlte Steuern im Betrage von 10 000 Mark 
aufgrund von Reklamationen zurückgezahlt werden 
mußten. Die Restverwaltung wies Ende 1916 einen 
Bestand von 491464,11 Mark auf. — 22) Rechnungs­
legung des Kämmerei-Kapitalienfonds für 1916. 
Der Kapitalienfonds betrug Ende 1915 3 884 674 
Mark und Ende 1916 3 884 683 Mark. — 23) Rech­
nungslegung des Depositoriums der milden 
Stiftungen für 1916. Die Stiftungen haben in 
jedem Jahre einen kleinen Zuwachs erhalten; in 
den Jahren 1915 und 1916 in Abteilung I 2856,50 
Mark, Abteilung II 1020 Mark, Abteilung III 
1781,50 Mark und Abteilung IV 5630,20 Mark. Aus 
fremden Vermächtnissen erhielt das Depositorium 
einen Zuwachs von 32 721,29 M a E  Die vier Rech­
nungen werden entlastet.

. Eine Schuldebatte.
24) Bewilligung von 1250 Mark für eine Hilfs- 
Lehrkraft des Lyzeums aus Anlaß der Teilung der 
10. Klasse infolge zahlreicher Schüleranmeldungen 
und von — 25) 3720 Mark für Hilfslehrkräfte an 
der Knaben- und Mädchen-Mittelschule aus dem 
gleichen Grunde. Hierzu führt der B e r i c h t ­
e r s t a t t e r ,  die Vorlagen erläuternd und unter­
stützend, aus: Nach den bestehenden Vorschriften 
darf die höchste Schülerzahl der einzelnen Klassen 
im Lyzeum 40 betragen, während die Klasse 10 
durch Neuanmeldungen auf 45 gestiegen ist. Ge- 
heimrat Maydorn gab den Eltern der angemeldeten 
Schülerinnen den Rat, diese in die Mädchen- 
Mittelschule zu schicken, was jedoch von den Eltern 
abgelehnt wurde. Die Mädchen-Mittelschule, Ge- 
rechtestraße, und die Mädchen-Mittelschule II, die 
dem Lyzeum angegliedert, leiden aber gleichfalls 
unter einem großen Schülerinnen-Andrang. Hier 
sollen die einzelnen Klassen nur 50 Schülerinnen 
stark sein. Der Ausschutz schlägt deshalb vor, je eine 
Lehrkraft für das Lyzeum und die Mädchen-Mittel­
schule zu bewilligen und die erforderlichen M ittel — 
1250 Mnrk für das Lyzeum und 1240 Mark für die 
Mädchen-Mittelschule — bereitzustellen. Auch in 
der Knaben-Mittelschule macht die überfüllung die 
Anstellung einer weiteren Hilfskraft dringend er­
forderlich. Schon während des ganzen Krieges wird 
an dieser Schule mit dem Notstundenplan gearbeitet,

Da die überfüllung derartig groß ist und in 
Zukunft noch wachsen wird, ist es besser, statt des

des 
und

auch vom Minister für "geistliche und Anterrichts- 
angelegenheiten nicht gebilligt wird, muß ver­
mieden werden. Stellen Sie dem Dezernenten das 
Geld zur Verfügung, dem es, trotz des Mangels an 
Lehrkräften, gelingen wird, solche Zu beschaffen. 
Dezernent S tadtrat Dr. G 0 e r l i t z :  Ich unterstütze 
den Antrag des Berichterstatters. Thorn wird vom 
Minister als ein gut mit Lehrkräften versehener 
Ort angesehen, doch hat, ebenso wie in anderen 
Städten, in Thorn letzt ein derartiger Andrang zu 
den Mittelschulen stattgefunden, daß die Teilung 
von Klassen unumgänglich ist. Die Frage der Lehr­
kräfte ist bei uns dadurch so schwierig geworden, daß 
an der Knaben-Mittelschule in letzter Zeit einige 
Lehrkräfte ausgeschieden sind. Ich hoffe, aus den 
Lazaretten einige Hilfskräfte zu bekommen. Stv

schule. Während in den unteren Klassen der Äbungs 
schule 15, 16 Schülerinnen sitzen, zählen die der 
Mädchen-Mittelschule I 50 und darüber. Über­
weisen wir die Schülerinnen, dann können wir 
sparen und haben normale Verhältnisse. . Schon 
früher habe ich einen derartigen Antrag gestellt, 
der aber unberücksichigt geblieben zu sein scheint. 
Es ist auffallend, daß die Kinder aus der Volks­
schule genommen und in die Mittelschulen geschickt 
werden. Die Eltern scheinen eine ordentliche Angst 
davor zu haben, ihre Kinder in die Volksschule zu 
schicken, die weder zu einer Armenanstalt noch zu 
einer Anstatt für Dumme herabgewürdigt werden 
darf. I n  der Mittelschule sitzen viele Jungen mit 
14, 15 Jahren, die, ohne vorwärts zu komnren, die 
Zeit totschlagen und dumm wie Bohnenstroh 
bleiben, statt in der Volksschule für das Handwerk 
oder den Kaufmannsberuf vorbereitet zu werden. 
Der Besuch d e r . Knaben-Mittelschule ist geradezu 
eine Gefahr für die Bevölkerung geworden, beson­
ders für die wirklich Begabten. Ich bitte deshalb 
den Dezernenten, sich die Hebung der Volksschule 
angelegen sein zu lassen. Was den Mangel an 
Hilfskräften anbetrifft, so ist er wohl darauf zurück­
zuführen, daß für 100 Mark niemand zu haben ist. 
unsere Lehrkräfte und Hilfslehrkräfte haben wäh­
rend des Krieges ganz Hervorragendes geleistet. 
Wenn es Verdienstkreuze für Kriegshilfe gibt — 
und es gibt solche, denn Theaterdirektor Haßkerl hat 
kürzlich erst eins bekommen (Heiterkeit) —,

weisen, die geeignet ist, die Kinder von der Straße 
zu bringen und zu gesegneter Arbeit anzuhalten. 
Darf ich schließlich noch fragen, warum dre be­
schlossene Versetzung des Rektors Krause an die erste 
Gemeindeschule noch nicht zur Ausführung gekom­
men ist? Es gehen darüber alle möglichen Gerüchte 
um. S tadtrat Dr. G o e r l i t z :  Ich wundere mich 
über die Mahnung, mich mehr der Volksschule zu 
widmen, nachdem in Thorn soeben der Ausbau der 
Volksschule zur siebenstusigen erfolgt und im ver­
gangenen Jahre auch ein großer Schulgarten ange­
legt worden ist. Ich beabsichtige ferner die Ein­
richtung von Förderklassen, doch kann ich die Pläne, 
die sich im Entwickelungsstadium befinden, erst im 
Frühiahr vorlegen. Was die Gartenbewegung an­
betrifft, so darf nicht übersehen werden, daß sie in 
der gegenwärtigen Zeit, wo die Kinder von den

ZS-ÄZW
möchte ich darauf hinweisen, daß ihr anormales An­
wachsen auf die überfüllung des Gymnasiums zurück­
zuführen ist und durch die beabsichtigte Errichtrmg 
der Realschule die gewünschte Entlastung erfahren 
wird. Auch das in der gegenwärtigen K riE zo ft 
erhöhte Einkommen mancher Bevölkerungskreik hat 
zu dem größeren Andrang zur Mittelschule beige- 
tragen. Was die geringere Schülerzahl in deck 
Klassen der übunasschule anlangt, so ist daran 
nichts zu ändern, da die Übungsschule in Mied» 
räumen von Privathausern untergebracht fit, die 
eine größere Schülerzahl nicht aufnehmen konnmk 
Wenn Stv. P au l die für die Hilfslehrkräfte ge­
zahlten niedrigen Gehälter bemängelt, so darf ich 
darauf hinweisen, daß sie jetzt schon 135 Mark be­
kommen, und in der Hauptsache handelt es sich um 
junge Mädchen, die bei ihren Eltern wohnen. I »  
der Höhe des Gehalts für Hilfslehrkräfte stehen wir! 
übrigens hinter anderen Orten nicht zurück, und es 
liegt darin auch die Schwierigkeit für die Beschaffung 
von Hilfslehrrräften keineswegs. Die Versetzung 
des Rektors Krause hat noch nicht zur Ausführung 
kommen können, weil vorher die Zustimmung des 
Ministers über die Zusammenlegung der beiden 
Mockeraner Schulen erfolgen muß, die noch nicht ein­
gegangen ist. Stv. P a u l :  Verglich der
Mädchen-Mittelschule ziehe ich meinen Wid^spruch 
zurück. Meine Ausführungen betreffs der Garten- 
schule sollten kein Dorwurf für den Dezernenten 
sein, sondern einen Dank an ihn, da er diese erst in  
Thorn eingeführt hat. Damit schließt die Aus­
sprache. Die Vorlage des Magistrats wird mit denk 
Antrage des Stv. Dreyer, noch eine weitere Hilfs­
kraft für die Knaben-Mittelschule anzustellen, ein­
stimmig angenommen. — Der V o r s t e h e r  bringt 
hieraus ein vom Stv. Raapke inzwischen eingegan­
genes DankschreiLen für das Beileidsschreiben des 
Vorstehers zur Verlesung, von dem die Versamm­
lung Kenntnis nimmt. — 26) Nachbewilligt werde« 
270 Mark zu Ausgabetitel 1,7 des Haushaltsplans 
der Kämmereiverwaltung, verursacht durch die fort» 
schreitende Teuerung, erhöhte Löhne und Hilfskräfte 
für einberufene Beamte, — 27) 1000 Mark zu Aus­
gabetitel 3,10 des Haushaltsplans der Armen­
verwaltung, die aus der Überweisung von Kranke« 
an Lungenheilstätten entstanden, - -  ferner 28) 
1000 Mark zu Ausgabetitel 5,1 des Haushalts­
plans der Waisenhausverwaltung, hervorgerufen 
durch die Zusammenlegung des Waisenhauses und 
Kinderheims und den dadurch eMHLen Bedarf ack 
Brennstoffen, sowie — 29) 6300 Mark zu Ausgabe- 
titel 2,2 und 7 des Haushaltsplans der Üfev> 
Verwaltung und — 30) 462,60 Mark für die Bau- 
arbeiten in Mühlhof. — Zum Schluß führt St». 
K r a u s e  Klage über die durch die Überschwemm­
ungen der Nerven Bache in Mocker hervorgerufen« 
unhaltbaren Zustände, durch die sie davon be­
troffenen Straßenanlieger großen Schaden in ühr«  
Gärten erleiden, sodatz sie bei Fortdauer der Ver­
hältnisse gezwungen seien, den Magistrat für d «  
ihnen entstandenen Schaden haftbar zu machen. 
M it Rücksicht darauf, daß die Versammlung bereits 
vor einigen Wochen eine Summe für diese Zwecke 
bewilligt habe, bittet Redner, nunmehr für schleu­
nigste Abhilfe zu sorgen.—  Schluß der öffentttch« 
Sitzung um 6 Uhr.

I n  geheimer Sitzung wurde das Ruhegehalt für 
den städtischen Arbeiter Emil Zbrojski auf 321,60 
Mark jährlich vom 1. Januar 1918 ab festgesetzt und 
von der Anstellung des Polizeisergeanten Adam als  
Polizeiwachtmeister vom 1. April 1918 ab unter 
Festsetzung seines Besoldungsdienstatters auf den 
1. Juki 1907, sowie von der Anstellung des Polizei- 
sergeanten Galla vom 1. April 1918 ab unter Fest« 
setzung seines Beisoldungsdienstatters auf den 
1. Oktober 1917 Kenntnis genommen. Zur Ver­
setzung des Lyzeallehrers Kiehl vom 1. Oktober ISIS 
an in den Ruhestand unter Gewährung eines jähr­
lichen Ruhegehalts von 2769 Mark erklärte die Bev- 
fannnlung ihre Zustimmung. — Schluß V-7 Uhr.

Deutsches vertrauen.
rolleq, > 

Not.

I n  nächNr^ein Grausen watet "der Tod.
Greift mit den gierigen KnochenhLnden
Nach unsres blühenden Lebens Strand,
Will wehstürmend in Winter wenden
Unser fruchtsprossendes Frühlingsland.
Wird uns der Hochdruck des Wetters zerknicke«-,
Zermalmt uns in Nichts der Weltorkan- 
Werden wir je noch die Sonne erblicken. 
Wandelnd, wie einst, auf ruhiger Bahn- -«
Herlges Vertrauen in deutschen Herzen, 
Lrchtfieghoffend in Sturmesnacht,
Sich, wie es die heißesten Schmerzen,
Sieh, wie es selber den Tod verlacht! —
Unser Svelenland soll erstechen?
Tödlich erstarren des Herzens Blut?
Nimmer! Geht auch dte Welt in Scherben, 
Wir werden stehen, den« Gott ist gut!

H a n s  H e r m « « « » .

Wissenschaft und Kunst.
Der Orientalist Professor M a r i m t N » ^  

B i t t n e r  ist in Moedling bei W i e «  an Blut, 
Vergiftung g e s t o r b e n .

Handel und Verkehr.
Die Leipziger Herbst-Mustevmesse. Die dies« 

jährige Leipziger Herbst-Mustermesse findet vorn 
28. bis 81. August statt. Als Unterabteilung der 
Herbstmesse werden zugleich mit dieser die Papiev, 
messe, die Kartonagenmesse, die Sportartikelmeff«, 
die Nahrungsmittelmeffe, die Technische Mch« «nV 
die Verxackungsmittslmeg« abgehalten^ ^ -



Bekanntmachung.
Beratungsstellen für Geschlechtskranke.
Anfang A pril eröffnen w ir  in Graudenz und Thorn Be­

ratungsstellen für Geschlechtskranke.
Die Beratungsstelle in  Graudenz wird eingerichtet für 

die Kreise Graudenz Stadt und Land, Marienwerder, Culm 
und Schwetz.

Die Beratungsstelle Thor» für die Kreise Thorn Stadt 
und Land, Briesen, Strasburg und Löbau.

Die Beratungsstellen sind unentgeltlich zugänglich allen 
gegen Invalid idüt Versicherten und dem dem Kreise der Ver- 

- sicherte« nahestehenden Personenlreise nebst Angehörigen, den 
Mitgliedern der Pensionskasse der preußisch-hessischen Eison- 
dahngemeinschast, den Versicherten der Reichsversicherungsan­
stalt für Angestellte und allen aus dem Heeresverbande zur 
Entlastung kommenden Kriegsteilnehmern.

Notwendige Behandlung erfolgt kostenlos durch einen 
vom Kranken zu wählenden Arzt oder, wenn erforderlich. i>n 
Krankenhause.

Notwendige Reisekosten werden erstattet.
Beratungsstelle Graudenz.

Leitender A rz t: Geh. Medizinalrat v r .  lkeznueLvr.
Beratungsstelle: Graudenz, Gartenstraße 31, 2 T r.
Beratungsftunden: Vorläufig jeden Sonntag von l i  

bis 12 Uhr.
8 . Beratungsstelle Thorn.

Leitender A rzt: M edizinalrat D r . ^ !1 t i i i§ .
BeralUttgssteNe: Thorn, Waldstraße 18, 1 Treppe.
Beratungsstunde«: Vorläufig jeden Montag von 12 

bis 1 Ahr.
Benutzt die Gelegenheit, die Euch geboten wird, Euch 

und Eure Angehörigen kostenlos vor Krankheit und Siech­
tum zu bewahren und die Volkskraft Deutschlands auf der 
in diesem Kriege erprobten Höhe zu halten!

D a n z i g  den 30. M ärz 1818.

D e r  V o r s t a n d

d e r  L a n d e s v e r s i c h e v u n g s a n s t a l t  W e s t p r e u ß e n .

WWWWWWW SnSSlsu 3. Slnass« 42
V Vr. .1. Vorkvr6itliiiK8-^n8tÄlt
W ir p e n s io n a i t .  Dlsker de-

I  10SS 172 AdtturSsnr. u.
I  22S L im .
L kl r vben
I  S<
D
W ^  lS'Vm
D

^s it.frm usr 101?, 4 3 4  ; llLr.
......................— SS Ld>i1«»n. (äsr. SS v s m e n  on 75), S v

lir r  v d e r^  m l ß In le n - p n im s  (ärr. 4  Davum). 12V  k. O d e n -  u. 
vn1«^ S«re , Lklv L  kr»NHSLUW

V«, lS I« 1« n  - p n ü f .
^nrtrAtzvr,, vV S ktsn rksn  S , ckaiunter ^vieäer 7 Omnen.

p e r 'N ^ u f  1 1 6 8 7 .

Wl kM  »RHR-MII, Wdist
Livz. — kri« . — ksknr. — >'vipr. t. M 4 . — ^ lin lp r. — 4MvzrtzrL.! 

l  LLrx. Voeb. ffj-. k̂ sd. W rr ÄMll I', Ü11.. 1914260 M j.
M  «. K«K. »Ne siLtzm. 6.

M «  M  W M Ä l

^okLooN ,
prall. Dentist, Schönste,

Wilhelmstraße 2.
Löslich SprechsümdenS-bUhr;iki drin. 

genden Fällen jederzeit zu spreche«.

! »N«7H
Markenfrei«, weiches K

^  Miü-UW
-n ltte l. gkitttzend LewährL, vo  
Behörden ge p rü ft und nachbestelle 
lies. d ir . an P r iv . ,  bes. schön f. ) 
Wäsche, Toile tten tisch  usw .10-P fd . 
Postpaket E w e r )  7 M  M k . 
B e r lin .  Rächn. 9V P f.  m ehr. B a  
send. Faß (100 P fd .)  73.00 Z 

Pnchert, E n g ro s -V e rtr ie L , 
B e rlin , G runewaldstraße 21a.

M r  ftimMche

Sfensetzerarbetten
nebst Lieferungen weißer und farbiger 
Hechel« empfiehlt sich

Nachf. llrLMe. vormals M ts ji'k . 
________T h o r « ,  Segkersiraße 6.

Dom. ryülh bei MAU,
Kreis Thor«,

hat lisch srpchen

i>
lN srößereu mrd kleinen Mengen z« ver- 
Lachen. sWeltze grßklkSpsige verbefferte) 
a-tzeriebelle Saat, gut gereinigt mit 
amtlich festgestellter Aetmfähiqkeit 70 
As 80

/rhMSllijen-
Violine»,

Mv^htte To«»2ustr«mentein verschiedenerr 
Preislagen, empfiehlt

N M M V .  Melke.

gibt ab
Thmn BrstWck.

______ <8 m. b. H,______
Kognak. Rnm 
und Dänischen

tz«t bMig abzugeben
.Deulicher »aiier", Slewke«.

Wer bar Geld braucht

gibt ab
Amm BroWrik.

G. m. b. H.

'  . .  « M
bei Cnlmsee

sttcht Zu sofort einell tüchtigen, unver­
heirateten

bei freier Station oh,w Wäsche. M el­
dung, auch von KriegsbeschSdsgtsn, m it 
Gehaltsansprüchsn an die Gntsverwal* 
tung erbeten.

firm «m, Wmzeuvollgatter, werden sofort 
bei gutem Lohn eingestellt. Ebenso kön­
nen sich daselbstMNUNmek
meiden

Mermk Wrn-jGM.
Post Roß garten.

Tüchtigen

fiir  Reparaturwerkstatt sucht

V u rtL V  V/SSLS,
Thorn-Mocker, Fritz Reuterstr. 22.

2 MseiirWIiW
sucht von sofort oder später

k̂ i , DEchWr.

Leiednungen
a u s  d ie

8 > deutsche Reichsauleihe 
4 - deutsche 

ReichsschatzanweisuAge«
(V III Kriegsanleihe)

n e h m e n  w i r  z u  O r i g i n a l b e d i n g u n g e n  b i s  z u m  1 8 .  A p r i l ,  m i t t a g s  1 U h r ,

e n t g e g e n .

R a n k  ^ w l ^ M u  8 p ö t s k  L a r o b s t o iv v e k
veutsche Sank pilialr Thorn.
Urelssparkasse Thorn.
Ostdank für Nanüel unü Oewerbe, 
Stsätspsrkasse Thorn.
Oorschuss-Oerein rru Thorn. e 8. m. u. fi.

Filiale
Thorn.

Zweigniederlassung
Thorn.

Srirfumschläge
A  für Private und Behörden, m it und ohne Druck, ^  
tty liefert zu zeitgemäßen Preisen ^

O .  D o m tn  a m s k i  iche D ttc h b ru c k e re iz  ZZ
Thorn, Katharinenstratze 4. § §

H e i z e r ,  b e z i e h u n g s m  

H t t s s m a s c h i n i s t
für den Fährbetrieb sofort gesucht.

^ In U ii .

kanr?. sofort eintreten.
GraudenZentr. 69. 

"Ä c h e 'z tin s  ssfarügeii G ntri-t oder 
etwas spater einen tüchttgcn. orrheiraiete 
tnöal. evgl

Anwohner
zur Landwirtschaft und Langholzsahren, 
niögl. mit Jungen bei Lohn und Deputat. 

Persönliche Vorstellung erwünscht.
1'!. Messet ,Dameran Kreis Culm.

Portierftelle
von bald zrr besetzen. Freie Wohnung, 
besteh, aus 2 Zimmern, Küche mit Was­
serleitung.

lK iL t ii« » .,» ,, ,  Mellienstr. 109.

« M  M«
für leichte Beschäftigung stellt sofort em 
________  Wieseskämpe, Thorn I I I .

Suche sofort 2 kräftige

Arbeitsburschen.
Dnckrdeckek,

______ Mocker, Bahnhofstr. 1 0 ._____

MMkk W W U
sof ges ML«ll»r»r'L 8 e llß tt6 v . 

Trrriereu- u. Farbenbandluttg.

MW.Wl»A!!!M
findet Stellung. Schriftliche Angebote 
mit Gehartsansprüchen

Thvrn.

r Schneiderei sofort gesucht. Meldrm« 
gen zwischen 12—2 Uhr und nach 8 Uhr 
abends. Strobandstr. 13 ptr.

M  W W Mill
wird verlangt. Brettestr. 29, 2.

_________ Ecke Baderstr.

Wk MMW«
für Putz sofort gesucht.

^ , „ r »  Ik v v S le , . Elisabethstr. 11.
Für ein Fal'rikkontor wird ein

Lehrfräulein
gesucht. Gest. Attgebote mit Gehaltsan- 
sprächen unter X .. 1V 7L an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse."

Arbeiterinnen
werden gesucht. Färbere i Ws. V n r r ä ,  

______Mellienstr 168.

« »  . e » . "  ,
zur Führung spies kleiiren, srauenlosen 
Haushalts strcht von sofort oder 1. M ai 

Gerstensträße 19, 2 Treppen.

A t t s w a r t e r i n
gesucht. Baderstr. 20, 3.

Eine Anstmrte- 
oder ReimiLKchefran
sticht K onditore i ^ rL i rHQii-K.

M erhattene Mrolle
preiswert zu verkaufen.

Mocker, Bergstraße 1 o.

Ä u f t v a k t u n g
täglich 3 Stunden ge su ck i.

Llngebske 12—1. und 7—'.̂  Uhr. .......
Älbrechtskr. Sockel, rechts.

G k U . .s ! l ! lb t te s I r > D - l l le m W ll;e ! r
zum 15. April gesucht Zu melden zw. 
19—12 Uhr vorm. u. 7—Ü Uhr nachm. 

Brombergerstr. 96, park.. Mitt?.

« . W i i r l e M A i i
für -e" Vormittag ges. Bismarckstr. 1. 3»

Z c d u le n l l a r z e n e z

Mäche«
zu einem Kinde für die - Nachmittage 
sofort gesucht.

p s r k s t t .  w .  y t . .  r e c b t t .

I u  » e r in t t ls k ü

fast ner-e

CchMZcher
für die Z., 2. und 1. Klasse der evan- 
gesi?c?en Mäparandenar.stalt und für die 
4. lind 5. Klaffe des Lyzeums' zu ver«

L » M M .  z l l .  >,.. I .

P i a n i n o
zu verkaufen, evtl. Teilzahlung.

AngeboLe unter V .  1 0 9 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

W  M l M S  M i k l
billig zu verkaufen. Elifabethstr. 11, 1.

Gebrauchter, gut erhaltener

F l ü g e l  « J r m l e r s
zu verkaufen. Baderstraße 20, 3.

K inderwagen,
Gaskocher m it W ärmeplatte, 

Schiilergeige 
m it S tänder und Noten

zu verkaufen. Culmerstraßs 5, 2, rechts.
Gebrauchten aber noch out erhaltenen

W W l l W »  L L
verkauft Cukner Chaussee 66. 1. l.

W r m W «  K i i i l i k w m e l l
zu verkaufen. Waldstraße 39. pari., l.

W t W .  W M .
Kodak, 8X12, billig zu verkaufen.

12 bis 1 Uhr. Parkstraße 14.

W M W  M «
zu verkaufen. Bankstraße 4, 1.

Ein großer, vierräderiger

H a n d w a g e n
zu verkaufen. Schuhmacherstraße 7..  ̂ ______ .

Vil AckiWri!
zu verkaufen. Leibitscherstraße 17.

Eine schwere, hochtragende

Stute (kelgier)
verkauft Besitzer Roßgarte«.

Znchtkaninchen, 
tragende Häsinnen

zu verkaufen.
UimonaUee 3, parterre, rechts.

Kaninchen stall,
6 -eilig, m it 8 großen Zitchtkattittcherr
verkauft billigst

__„Deutscher Kaiser". Stewken.LVimZWUeii.
7 >.n Stangen ü 10 rn  lang. zu
U-Museu.-) -

Thorn, Mellienstraße 128.
10 Zentner prime scidefreien

Rotklee
hat abzugeben Näher-s

V i k t o r r a - H  o t e l .

H A
K-» s 1 Z < F

, uaoli avitlioker Vorsostrltt,knI)g'U8Sl
m it ^letallö^e liefert selineil rmä 

preiswert,

ß.vmbri>v8!ii''°''°Ii«kk<1rllk!iM'
Vlllv^n, Xatstarinerlstr. 4.

Einige Fuhren

Gartenerde
zu kaufen gesucht.
__________ Gerechlestraße 3.

kauft
Wachs

I n  meinem Hanse Elisabethstrabe o 
ist der große, seit 11 Jahren n. llikdtSl' 
^  ^kkillktz bewohnte

L,s-«lsir
nut angrenzender Wohnung, uen reru>- 
viert, zu vermieten.______LT. ^

(auch unmöbliert) zu vermieten.
Lrombergerstraße 1b.

Außerdem kleinere Wokm. i15 Mark).

8ri». möbl. Zimmer
mit zwei Betten, 3. Etage, am liebsten 
an Ehepaar vom 13. April zu vermieten. 

Zu erfragen Seglerstraße 28, 1 -^

Zwei möbl. Zimmer
mit Burscheugelaß von sogleich oder 
15. April zu vermieten. . .
_________Friedrichstraße 14.

G ut möbliertes Z im m er.
elektr. Licht, Bad, ab 15. April 1918 
zu vermieten. Albrechtste aße 4,

3. Etage, rechts. ,

KIM UM. AMkl
zn vermieten. Wslhelmsplaü 6. 2. Etage.
M H o b l. Z im m er mit sep. Eingang 8^ 

verm. Zu ersr. Gerechtestraße 
2. Eingang, durchs Torweg. ^

Zwei möbl. Zimmer
von sof. zu verm. Gerberstr. 18. 1,

zu vermieten. Kleine Markstraße 4 , ^ - 
M b i. Zim.» j. E., z.v.. Gerechteste. 33, p l.

MSb>. Zimmer,
auch päfsmd für eine im Beruf s te h e t 
Dame, zll vermieten.
________ Mellienstrake 3. 1. rech^.

» I n  luinftn nkliicht^

Vollständige, wenig gebrauchte

Speisezimmer-
Einrichtung

(Eiche oder Nußbaum) zu kaufen gesucht. 
Angebote mit unges. Breisangabc unter 

1 0 6 9  an die Geschäits. der „Presse".

zu verkaufen bei
Stemken.

M M  «W
5"  knsteir gssuckl. Näl'L'-es bei

t i ,
neben e?r Post.

(Leder. Wokett, oder Gobelin) zu kauf. ges.
Angebote mit Preisanaabe unter M . 

1 0 7 0  an die Geschäftsstelle d. „Presse".
Ein noch gut erhaltener

Kmderselbstsaheer
preiswert Zu kaufen gesucht.

Angebote erbeten unter 8 .  1068 alt 
bic Geschäftsstelle der „Presse"._______

Suche großen gebrauchten

Fahrstuhl
für Kranken zu kaufen.
Angeb. erbittet ŝ. LeruUs, Turmstr. 12,

Gut erhaltener Koffer
zu kaufen gesucht.

Große ea. 100X50X20 em 
Angebote unter L .  1V8V an die Ge- 

schäftsstelle der ..Presse" erbeten.

Zuchtkaninchen
zu kaussri gesucht.

Angebote unter I> . AA an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M M e r  - Wem-, 
Komi- Md SkWMkll

kaufen ÄL G. n,. b. H.,
_____ Brom berg. Gammstraße 4'5 -
Wer kauft einen kleinen Posten

S M M e n  M  S ü t l M e ?
Angebote unter 1 0 9 0  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

Mer
zu kaufen gesucht.

Angebote inkl. 2lnsuhr erbittet
.V en« , Aitstädt. ev. Kirchhof.

Gr.. leeres Zimmer
vom 1. M ai zu verm. Zu erst.

0. 8 tLM e. Tborn 3, T a ls tr .4 2 ^

Trockene und helle

Kellerräume,
in welchen die 1?Lnekei7S.'sche Selber- 
fabrikation betrieben wurde, find vn» 
sofort zu vermieten. .  ,

« « s N n a S L

2 - Zimmer - Wohnung „
mit Gas oder elektr. Licht nebst Z u b E  
von sofort zu mieten gsfucht. Angevo 
mit Preisangabe erbeten unter N . » v » »  
an die Geschäftsstelle der ^Dresse". —  ̂

Ainderl. Ehepaar sucht von sofort eist6

Wohnung
von Zimmer und Küche zu mieten- 

'Angebote unter 1093 an die we 
schäftsstelle der ..Messe". ------ -

Kinderloses
h

von 1 
Anĉ

schäftsstelle der „Presse".

WohnungEhepaar sucht A
r 1—2 Zimmern und Küche vom 1' ' 
Angebote unter V .  1096 mr dre ^

M S b l - r - r - L i m m e r -  

Äoknung ,
mit Zubehör (Küche und Bad) ,-
oder 15. Ju li 1918 gesucht. Nur M ou 
berger Borst., zwischen Park- u. Ulan ^  
bevorz. Ang. nr. Preisang. u.  ̂
an die Geschäftsstelle der „Presse^— - -

Lehrerin sucht von sofort

« I .  » M k .S " L Z L ^
Angebote unter ^  1074 an 

schäftsstelle der „Presse" - A
M ° m  1. M al. ab oder smher l ^  
- v  Herr möblieried Z im m er 
voller oder teilweiser Pension.

Llngebote unter 10 8 0  an o 
schäftsstelle der „Presse".

Beamter, Hauptbhf. beschäst., fuoy ^

möbl. Zimmer. P ^
Preisangabe unter 1081 

Geschäftsstelle der.Presse^
Von alleinstehendem Herrn wird S"«- 

1. M ai ein bezw. zwei

Mierle W U «
Beleuchtung gesucht. , z>ie S«"

Anerbieten unter R I-1«»» 
schäftsstelle de- P'--»-- erbetem----------

Ittiige Dame, berufslätig. >" 1

SssMlil. U W


